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Oie Bedingungen des von Badogllo Unterzeichneten Waffenstillstandes

Gipfelpunkt nationaler Schmach und Ehrlosigkeit
Ein Dokument des gemeinsten Verrates, den die Geschichte Kennt- Unterstützung des Feindes gegen
den eigenen Bundesgenossen zugesagt- Preisgabe der Lebensgrundlagen des italienischen Volkes

Die 13 Punkte der Schande
Stockholm, 13. September . Die Bedingungen

des Waffenstillstandes mit Italien wurden am
Sonntagmorgen in London bekanntgegeben . Der
Text lautet wie folgt:

„Vorgeschobenes alliiertes Hauptquartier , 11.
September . Folgende Bedingungen des militäri¬
schen Waffenstillstandes wurden am 3. Septem¬
ber von den Vertretern General Eisen-
howers  und den Vertretern Marschall Ba-
doglios  unterzeichnet:

I . Die sofortige Einstellung jeder feindlichen
Handlung der italienischen bewaffneten Streit¬
kräfte.

1 Italic « wird alles im Bereich des Mög¬
lichen Stehende tun , » m den Deutschen Er¬
leichterungen vorzuenthalten,  die
im Kampf gegen die vereinigten Nationen von
Vorteil sein würde ».

3. Alle Kriegsgefangenen oder Internierten
der vereinigten Nationen sind sofort dem alli¬
ierten Oberbefehlshaber auszuliefern, ' keine
Kriegsgefangenen oder Internierten dürfen jetzt
oder zu irgendeinem anderen Zeitpunkt nach
Deutschland verbracht werden.

4. Die italienische Flotte  und die italieni¬
schen Lnftstreitkräftc  haben sich zur
Uebergabe  sofort an die Stelle zu begeben,
die von dem alliierten Oberbefehlshaber mit
Einzelheiten für die Entwaffnung bekannt¬
gegeben werden.

8. Die italienische Handelsflotte  kann
von dem alliierten Oberbefehlshaber zum Zweck
der Durchführung des militärischen Flottenpro¬
gramms requiriert  werden.

8. Sofortige Uebergabe Korsikas  und des
gesamten italienischen Gebietes  der
italienischen Inseln und des italienischen Fest¬
landes an die Alliierten zum Zwecke der Errich¬
tung von Operationsstützpunkten und zu anderen
Zwecken die von den Alliierten für notwendig
erachtet werden.

7. Die sofortige Zusicherung des freie « Zu¬
gangs der Alliierte » zu de« Flugplätzen und
Flottenstützpunkten aus italienischem Gebiet ohne
Rücksicht daraus , in welchem Tempo der italie¬
nische Bode » von deutschen Truppe « gesäubert
wird . Diese Häsen und Flugplätze müsien nuter
dem Schutz der italienischen bewaffneten Streit-
kräfte stehen» bis diese Funktion von den Alli¬
ierten selbst übernommen wird.

8. Der sofortige Rückzug  der bewaffneten
italienischen Streitkräste von allen Kriegsschau¬
plätzen , auf denen sie sich zur Zeit befinden , nach
Italien.

9. Die Garantie der italienischen Regierung,
daß, wen « nötig , alle zur Bersügung stehenden
bewaffnete « Streitkräste zur prompten und
exakten Ausführung der Bedingungen dieses
Waffenstillstandes eingesetzt werden.

10. Ter Oberbefehlshaber der alliierten
Streitkräste behält sich das Recht vor , jede
Maßnahme  lgesturef zu ergreifen , die seiner
Meinung nach für den Schutz und die Jnteresten
der alliierten Streitkräfte  zur Weiter¬
führung dieses Krieges notwendig sein mag . Die
italienische Regierung verpflichtet sich ihrerseits,
jede Verwaltungsbehörde oder Behörde anderer
Art hinzunehmcn , die der Oberbefehlshaber für
notwendig erachtet ; vor allem wird der Ober¬
befehlshaber eine alliierte Militärregierung in
den Teilen des italienischen Gebietes errichten,
in denen er eine derartige Maßnahme im mili¬
tärischen Interesse der alliierten Nationen für
erforderlich hält.

II . Der Oberbefehlshaber der alliierten
Streitkräste bat das volle Recht, die Maßnahmen
zur Entwaffnung , zur Demobilisierung und zur
Abrüstung öurchzuführcn.

12. Andere Bedingungen  politischer,
wirtschaftlicher und finanzieller Natur , die
Italien zu erfüllen haben wird , werden zu einem
späteren Zeitpunkt übermittelt.

13. Die Bedingungen des gegenwärtigen
Waffenstillstandes werden nicht ohne die vor¬
herige Zustimmung des Oberbefehlshabers der
alliierten Streitkräste veröffentlicht werden . Der
Tert wird offiziell in englischer Sprache abge¬
faßt.

Mit seiner Unterschrift unter dieses Dokument
hat Badoglio seinen Namen mit der ewigen un¬
auslöschlichen Schmach des gemeinen wortbrüchigen
Verräters beschmutzt. Er hat aber damit zugleich
auch die Schande auf Italien geladen, obwohl das
italienische Volk in seinem ehrliebenden Teil .den
Verrat der provisprischcn „Regierung " Victor
Emanuels ebenso scharf verurteilt , wie er in
Deutschland verurteilt wird . Jene Waffenstillstands-
bedingungen sind das ehrloseste Dokument, das eine
Verräterregierung jemals einem Volke zugemutet
hat . Jeder einzelne der oben wiedergegebenen

Punkte der Kapitulationsbcdingungen stellt eine
geradezu ungeheuerliche Zumutung  an
das italienische Volk; besonders aber muß fest-
gestellt werden, daß Badoglio durch seine Unter¬
schrift auch den Punkt 2 anerkannt hat , wodurch er
sich verpflichtet, seinem bisherigen deutschen Bun¬
desgenossen, der viele Tausende seiner besten Söhne
für den Schutz des italienischen Imperiums ge¬
opfert hat , so viel Schaden wie nur möglich zu¬
zufügen. Die „Belohnung " durch England und die
USA ist denn auch die, wie sie Verrätern gebührt,
die man gebraucht, aber verachtet : sie ist im Punkt
12 der Kapitulationsbedingungen niedergelegt : der
verräterische Marschall hat auch nicht einen Augen¬
blick gezögert, auch diese Bedingungen zu unter¬
zeichnen, durch die er sein eigenes Volk dem Haß
und der Willkür eines erbarmungslosen Feindes
ausliefert . Der Punkt 12 besagt mit dürren Wor¬
ten, daß die Italiener weder Mitleid noch Schonung
von ihren Feinden zu erwarten haben — das „Vae
victis !“, das einst der siegreiche Vrennus den Rö¬
mern zurief, hat in dieser Bestimmung des Waffen¬
stillstandes seinen neuen Ausdruck gefunden.

Der Duce wieder ln Freiheit
Gelungener Handstreich deutscher Fallschirmtruppen

Aus dem Führerhauptquartier , 12. September . Deutsche
Falls chirmtruppen und Männer  desSicherheitsdienstesund
d e r W a f i e n ff führten heute eine Unternehmung zur  Befreiung des
von der Verräter -Clique in Gefangenschaft gehaltenen Duce  durch. Der
Handstreich istgelungen . Der Duce befindet sich in Freiheit . Die von
von der Badoglio -Regierung vereinbarte Auslieferung an die Anglo -Amerikaner
ist damit vereitelt.

seiner Unterbringung ein Leichtes gewesen wäre . Der
König sollte Mussdlini ausliesern und damit vor aller
Welt zum Ausdruck bringen , daß er seine Ehre preis-
gegeben hat , genau so, wie die Existenzgrundlagen
seines Volkes, die er einem schändlichenWaffenstill¬
stand opfern wollte. Das Wort des Führers aber , daß
die Treue  nicht nur im persönlichen, sondern auch
im staatlichen Leben ihre Gültigkeit hat , daß sie die
Grundlage jeder anständigen Politik ist, ist durch die
kühne W affen tat deutscher Fallschirm¬
jäger  und Männer der Waffen - ff,  Tat gewor¬
den. Eine Tat , die das ganze deutsche Volk mit Stolz
und Genugtuung  erfüllt . „Mit dem einmal er¬
wählten Freund bis zum Ende marschieren" ; die>e
Aeußerung , die Mussolini seinerzeit auf dem Berliner
Sportfeld tat und an die er sich gehalten hat , ist auch
für uns eine Verpflichtung , ein Versprechen, das von
unseren tapfersten Männern eingelöst wurde.

Xe. Die Einzelheiten der .Entführung Mussolinis
trieben uns die Schamröte  ins Gesicht. Ein Mann,
der im ersten Weltkrieg als einfacher Soldat schwer
verwundet wurde , der für sein Vaterland geblutet
hatte und 20 Jahre hindurch nichts kannte, als die
Sorge für die italienische Nation und ihre Zukunft,
war auf eine Art erledigt worden, die eines Gangsters
aus Chicago würdig gewesen wäre . Der Gedanke, daß
der „größte Sohn Roms seit der Antike", wie der
Führer den Duce nannte , den Anglo-Amerikanern
ausgeliefert werden sollte, war uns unerträglich.
Noch am Samstag triumphierte man in London und
kündigte an, daß man diesen viel gehaßten „Diktator"
bald in der Hand haben werde. Die Feinde wollten
den Äerräterkönig und seinen Handlanger Badoglio
den Becher der Selbstentwürdigung  bis zur
Neige trinken lasten. Sie bemächtigten sich deshalb
Mussolinis nicht selbst, was ihnen nach dem Orte

Bewunderung der ureit
Beweis für die  ungebrochene deutsche Kampfkraft

as. Berlin . 13. September (Eigener Drabtbericht
unserer Berliner Schriftleitung .) Mußte schon aus
der ganzen Haltung Englands und der Vereinigten
Staaten geschlossen werden, daß sie dem Verräter-
klllngel um Badoglio Waffenstillstandsbedingungen
schlimmster Art vorletzten, so übertrifft die jetzt er¬
folgte Veröffentlichung des Schmachdokuments alle
Erwartungen . Die Bedingungen,  die die ita¬
lienische Verräterregierung Unterzeichnete, sind so
ungeheuerlich, daß das Eingehen auf solche Be¬
dingungen eigentlich unvorstellbar ist. Zugleich zeigen
diese Bedingungen auch sehr klar, wie unsere Feinde
ein Volk behandeln , das sich in der Stunde der Ge¬
fahr selbst aufgibt , sie zeigen, daß die Vernichtungs-
vläne unserer Gegner, über die wir wiederholt be¬
richteten. durchaus keine theoretischen Angelegen¬
heiten sind, sondern in die Tat umgesetzt werden,
wenn unsere Gegner dazu in der Lage sind. Aus dem
Punkt 12 ergibt sich dabei mit aller Klarheit , daß
diese Wafsenstillstandsbedingungen nur einen Teil
des Eewaltdiktates darstellen und daß dem ita¬
lienischen Volk die völlige Versklavung zugedacht ist.
Erklären sich doch die Verräter schon im voraus be¬
reit , alle Bedingungen zu erfüllen , die die Alliierten
noch weiter zu stellen gedenken. Das ist die völlige
Versklavung und das ist zugleich der ungeheuer¬
lich ste Verrat,  der am italienischen Volke und
seiner Zukunft begangen werden konnte. Es ist sicher,
daß auch die Auslieferung Mussolinis
an dis Feindmächte gefordert worden, und daß auch
diese Forderung von den Verrätern erfüllt worden
wäre , wenn nicht auch hier deutsche Männer einen
Strich durch die Rechnung unserer Gegner gemacht
und in kühner, schneidiger Tat Mussolini befreit
hätten.

Ein Dokument wie diese Waffenstillstands-
bedingungcn , die das Ehrloseste darstellcn, was
einem Volke zugemutet werden kann, kann nur von
einer Regierung unterzeichnet werden, die io ehr¬
vergessen und so verlogen ist, wie die Regierung
Badoglio . Die Veröffentlichung der Telegramme un¬
seres römischen Geschäftsträgers über seine Unter¬
redungen mit dem König, den Ministern und den
Generälen läßt noch einmal die ganze Unge¬
heuerlichkeit  dieses Verrates am Bundesge¬
nossen erkennen, das immer wieder zutage tretende
Bestreben der Verräter , Deutschland in die Kata¬
strophe hineinzuziehen. Es sind Dokumente: die es
schon begreiflich erscheinen lassen, daß London nach¬
träglich diese Verräter für ihren Schwindel belobte,
wenn auch die Lügen zu dumm waren , als daß wir
darauf hineinfielen.

Es ist das italienische Volk und das italienische
Land, die nun die Kosten zu tragen haben. Italien
ist zum Kriegsschauplatz geworden, und es leidet in

(Fortsetzung auf Seite 2)

Wahrhaft„Königliche“Hilfsmittel:verrat und Loge
„Der alte braue Soldat Badoglio**und sein Meister Victor Emanuei schwindelten bis zur letzten Minute

sensationeller Bericht des deutschen Gesandten Dr. Rahn
DNB. Berlin , 13. September . Das Auswärtige

Amt gibt aus den letzten Tagen des Verrats des
Königs Victor Emanuel und Marschall Badoglios
folgende Tatsachen bekannt:

1. Am 1. September 1943 fand eine Unter¬
redung zwischen dem Außen mini st er Euari-
g l i a und dem deutschen Geschäftsträger in Rom,
Gesandten Dr . Rahn,  statt . Der deutsche Ge¬
schäftsträger berichtete darüber am gleichen Tage
telegrafisch folgendes : „Bei meiner heutigen Un¬
terredung erklärte Euariglia : ,Die Regierung Ba-

im Tiefangriff auf die Landungsboote
Erhebliche Verluste des Feindes im Golf von Salerno I

Berlin . 13. September . Deutsche Scklachtflieger-
verbände bekämpften am 11. September wiederum in
wiederholten Tiefangriffen  feindliche
Landungsunternehmen im Golf von Salerno . Hierbei
erzielten sie Volltreffer auf einem zu Landungs¬
zwecken umgebauten schnellen Transporter von 2000
BRT ., der gerade im Begriff war . Truppen und
Panzer auszubooten . Weitere Landungsboote und an
Land geschafftes Kriegsmaterial wurden mit
Bomben und Bordwaffen erfolgreich angegriffen . Der
Feind batte hierbei erhebliche Verluste an
Menschen , Waffen und Gerät.  Die
ganz besonderen Erfolge der Batterien des
Flakregiments 57 gegen Seestreitkräfte des Feindes
gaben Veranlastung zur Erwähnung der Waffentaten
des Regiments im gestrigen Wehrmachtbericht. Das
Regiment bekämpfte in der Nacht zum 9. September
die feindlichen Landungskräfte im Golf von Salerno.
Die im Feuerschutz ihrer Kreuzer und Zerstörer bei
hellem Mondschein dem Lande zusteuernden feind¬
lichen Landungsboote konnten von den schweren Ge¬
schützen des Regiments schon frühzeitig mit bestem
Erfolg bekämpft werden. Während starke Kamvr-
fliegeroerbände der Luftwaffe die feindlichen Schiffs-
einheiten bombardierten und Transporter versenkten
oder in Brand warfen , standen die Batterien
des Flakregiments  57 in siebenstündigem
Artilleriekamps mit den Seestreitkrästen des Gegners

und versenkten, wie im Wcbrmachtbericht bereits ge¬
meldet. einen feindlichen Kreuzer, einen Zerstörer
einen vollbcladenen Transporter sowie acht Lan¬
dungsboote. Außerdem schossen sie einen zweiten gro¬
ßen Transporter in Brand.

Eichenlaub für Offiziere der Waflen-tf
Aus dem Führerhauptquartier,  13.

September . Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes als 298. Soldaten
der deutschen Wehrmacht an

^ -Standartenführer Heinz H a r m e l, Regiments¬
kommandeur in der ^ -Panzergrenadierdioision
„Das Reich" ;

als 297. Soldaten der deutschen Wehrmacht an
^ -Brigadesührcr und Generalmajor der Waf¬
fen-^ Hermann Prieß,  Kommandeur der
A -Panzergrenadierdivision „Totenkops".
II -Standartenführer H a r m « l ist ein in allen

Feldzügen bewährter Truppenführer , der durch per¬
sönlichen Angriffsschwung seine Männer zu großen
Erfolgen geführt hat.

^ -Brigadesührer Pries;  hat sich zu Beginn des
Krieges als äußerst energischer Artilleriekommandeur
und später als Divisionskommandeur durch persön¬
liche Tapferkeit und sichere Ft hrung besonders aus¬
gezeichnet.

doglio ist wie bisher entschlossen, nicht zu kapitu¬
lieren und den Krieg an der Seite Deutschlands
fortzusetzen. Ich werde mich bei den militärischen
Stellen Italiens mit aller Energie dafür einsetzen
daß sich diese Entschlossenheit in die Tat umletzt
und zu einer immer engeren und konsequenteren
Durchführung der militärischen Zusammenarbeit
führt '."

2. Am 3. September meldet der deutsche Ge¬
schäftsträger folgendes : „Marschall Badoglio bat
mich heute zu sich und erklärte mir , angesichts der
feindlichen Landungen in Calabrien lege er Wert
darauf , mir zu versichern, daß Volk und Heer trotz
der Erschütterungen der letzten Zeit fest in der
Hand der Regierung seien. Er bitte um mein Ver¬
trauen . Wörtlich fugte er hinzu:

,Jch bin der Marschall Badoglio
und ich werde Sie durch Taten davon
überzeugen , daß cs nicht richtig war,
mir zu mißtrauen . Natürlich ist die
Friedenssehnsucht im Volke , und vor
allem bei den Frauen , groß . Aber wir
werden kämpfen und niemals kapitu¬
liere  n ." — Badoglio verabschiedete sich mit dem
bezeichnenden überbetonten Bestreben, den Eindruck
der Zuverläsiigkeit und Ehrenhaftigkeit zu er¬
wecken. Die vorstehenden Worte sprach Marschall
Badoglio am 3. September , also am Tage , an
dem er die Kapitulation der ita¬
lienischen Streitkräfte Unterzeich¬
nete.

3. Am 1. September hatte der deutsche Ge¬
schäftsträger eine Unterredung mit dem Oberkom-
niandierenden der italienischen Wehrmacht. Gene¬
ral Ambrosia.  Der deutsche Geschäftsträger
berichtete darüber : „General Ambrosia führte leb¬
hafte Klage darüber , daß deutscherseits ihm nicht
mehr das der deutsch-italienischen Kriegskamerad¬
schaft entsprechende Vertrauen entgegcngebracht
werde. Er sei, so betonte General Ambrosia mit
vollstem Nachdruck, nach wie vor von dem
festen und aufrichtigen Willen zur
gemeinsamen Weiterführun .g des
Krieges erfüllt.  Er bat mich, bei den deut¬
schen militärischen Stellen dafür einzutreten , daß
ein verstärkter freundschaftlicher Gedankenaustausch
erfolge. Der ungewöhnliche Schritt Ambrosios

hinterließ bei mir den Eesamteindruck, daß es ihm
darauf aukam, uns davon zu überzeugen, daß er
zur gemeinsamen Fortsetzung des Kampfes ent¬
schlossen sei."

4. Am 8. September wurde der Vertreter des
Reiches, Gesandter Dr . Rahn , von König Vic¬
tor Emanuel  zu seinem offiziellen Antritts¬
besuch empfangen. In dem telegrafischen Bericht des
Gesandten heißt es folgendermaßen : „Bei meinem
heutigen Antrittsbesuch sprach König Victor Ema¬
nuel zunächst über die allgemeine militärische Lage.
Er verfolge mit Aufmerksamkeit die Kämpfe tnt
Osten, bewundere den Kampfgeist der deutschen
Truppen , deren soldatische Tradition , Organisation
und Bewaffnung die italienische Armee leider nie
erreicht habe. Was die Lage in Italien betreffe, so
hoffe er. daß sich die Reichsregierung inzwischen
von dem guten Willen und der Bundestrcue der
Regierung Badoglio und der italienischen Armee
überzeugt habe und daß die in den letzten Tagen
sich wieder anbahnende vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit bald militärische Früchte trage . Italien
werde niemals kapitulieren . Er fei überzeugt, daß
einige kleine Schönheitsfehler in den nächsten
Tagen verschwinden würden. Badoglio sei ein
braver alter Soldat , dem es auch gelingen werde,
durch elastische Taktik den Druck der Linkskreise.
die nach zwanzigjähriger Ausschaltung glaubten,
ihre Stunde sei wieder gekommen, in geeigneter
Weise abzusangen. Zum Schluß betonte der König
noch einmal den Willen , an der Seite Deutschlands,
mit dem Italien auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden fei, den Kampf bis zum letzten fortzu-
setzen."

Diese Erklärungen wurden von dem König am
8. September , mittags , also am gleichen Tage ab¬
gegeben, an dem nachmittags durch die Amerikaner
die bereits am 3. September abgeschlosseneKapi¬
tulation der italienischen Wehrmacht bekannt-
gegeben wurde.

5. Als dem deutschen Geschäftsträger am
8. September , 17.45 Uhr, durch den amerikanischen
Rundfunk die Kapitulation der italienischen Streit¬
kräfte als vollzogene Tatsache bekannt wurde, setzte
er sich telefonisch mit dem italienischen
General st abschef , General Roata , in
Verbindung . Dieser erklärt « dem Geschäftsträger
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auf die Frage , was diese Rundfunkmeldung zu be¬
deuten habe , wörtlich : „Diese New Horker
Meldung ist eine unverschämte bri¬
tische Propagandalüge , die ich mit
Entrüstung zurückweisen muß/ ' Die
gleiche Antwort erhielt der deutsche Eeschäfts-
träger unmittelbar darauf auf eine telefonische An¬
frage im italienischen Außenministerium von dem
Botschafter Rosso,  dem Vertreter des
Außenministers . Botschafter Rosso fügte noch hinzu,
daß er ein kategorisches Dementi dieses britischen
Schwindels veranlassen werde.

6. Am 8. September , abends kurz nach 19 Uhr,
bat der Außenminfter E u a r i g l i a den deutschen
Geschäftsträger zu sich. Dieser berichtete über die
Unterredung:

„Außenminister Euariglia empfing mich heute
abend kurz nach 19 Uhr und teilte mir in Gegen¬
wart des Botschafters Rosso mit:

.Ich habe Ihnen zu eröffnen , daß Marschall Ba-
doglio sich angesichts der aussichtslosen militärischen
Lage gezwungen gesehen hat , um einen Waffen¬
stillstand zu bitten .'

Ich erwiderte:
,Das ist Verrat am gegebenen Wort .'
Euariglia:
,Jch protestiere gegen das Wort „Vorrat ".'Ich:
,Jch klage nicht das italienische Volk an , son¬

dern _diejenigen , die seine Ehre verraten haben,
und ich sage Ihnen , daß dieser Verrat als schwere
Last auf der Geschichte Italiens liegen wird . Der
König hat mir heute noch gesagt , daß Italien dem
gegebenen Wort treu den Kampf an der Seite
Deutschlands fortsetze. Marschall Badoqlio hat mir
dasselbe versichert . Es steht jetzt fest, was das
Wort des Königs und seines Marschalls wert ist.'

Anschließend verließ ich ohne Gruß das Außen-
minsterium ."

Die vorstehend wiedergegebenen Berichte des
deutschen Geschäftsträgers , Gesandten Dr . Rahn,
sprechen für sich selbst. Die plumpe und unverfrorene
Verlogenheit des Königs Victor Emanuel und sei¬
ner nächsten Mitarbeiter wird nur noch überboten
durch die Dummheit , mit der diese Persönlichkeiten
glaubten , die Reichsregierung und ihren Vertreter
durch solche Manöver über die wirklichen Vorgänge
und Absichten irresühren zu können.

BevlÄortmg der mm
(Fortsetzung von Seite  1)

weit höherem Maße , als wenn es entschlossen den
Kampf an der Seite Deutschlands fortgesetzt hätte.
Dabei wird in allen Betrachtungen der Weltpresse
mit Bewunderung  festgestellt , wie schnell
Deutschland die Lage in Italien nach
dem Verrat meisterte,  wie schnell auch hier
wieder die deutschen Gegenmaßnahmen wirksam
wurden . Die fortschreitende Konsolidierung der deut¬
schen Position in Italien wird gerade in denjenigen
Ländern , auf die unsere Gegner einige Hoffnung
setzten, als neuer Beweis für die Stärke ' und die
ungebrochene Kampfkraft  Deutschlands
gewertet . Ebenso liegen aus allen Teilen der Welt
weitere Stimmen zur Rede des Führers vor , in
denen die Siegesgewißheit Adolf Hitlers und die
Entschlossenheit des deutschen Volkes , den Krieg zum
Siege zu führen , heroorgehüben werden . Gleichzeitig
findet man dabei überall Worte der schärf st e n
Verurteilung  für das Doppelspiel der Ver-
räterclique Badoglio . Japanische Blätter schreiben,
daß in jedem Satz der Führerrede der wachsende
Kampfgeist Deutschlands zu spüren sei, aus jedem
Wort habe man die Einigkeit des deutschen Volkes
und seine harte Entschlossenheit herausgespürt . Die
Rede habe , so sagt „Asai Schimbun ", die Verbunden¬
heit zwischen Japan und Deutschland nur noch enger
gestaltet und die japanische Entschlossenheit verstärkt,
sowohl Englands wie Amerikas bewaffnete Macht,
wie auch ihre politischen Machenschaften zu zer¬
schmettern . Das ist nur eine Stimme von vielen,
lleberall , wo man nicht völlig englandhörig oder
völlig morkauergeben ist, unterstreicht man die deut¬
sche Sicgesgewißheit . betont man die harte Ent¬
schlossenheit,  die aus der Rede des Führers
sprach uno stellt weiter fest, daß durch das resolute
Zupacken und das minutiöse Arbeiten des deutschen
Militärs sich die Stellung Deutschlands in Italien
außerordentlich schnell gefestigt hat.

Kein Wunder , daß sich die skeptischen Stimmen
im Feindlager mehren . Die Freude darüber , daß es
gelang Italien „aus dem Krieg herauszuboxen ",
wird zu sehr getrübt dadurch , daß inan praktisch
sogut wie nichts erreichte.  Die englische
Wochenschrift „Sphere " meint : „Als der Faschismus
aufflog , schoß der Optimismus in England wie eine
Rakete in die Höhe , aber der Nachthimmel senkt sich
wieder aus uns herab ". Das Blatt warnt vor ge-
»ährlichen Illusionen und stellt in diesem Zusammen¬
hang fest, „Deutschland holt immer noch die Zufuhr,
die es braucht , aus den reichsten Quellen Europas,
und es hat noch viele böse Schrecken auf Lager . Die
Eru ndstim m u ng für die Alliierten ist

filanla auffatfdjem Rute
Txoman von tyans Rapplet

(30. Fortsetzung)
Crr konnte öie damals bestehende Interesse¬

losigkeit der Börsenbesucher gegenüber der Reederei
Hennings ausnützen , Schetter gelang cs , Frau von
Düring zu überreden , die ihr gehörenden Aktien zum
Verkaufs anzubicten . Damit bestand die große Ge¬
fahr , daß Schetter billig in den Besitz sämtlicher Hen¬
nings -Aktien gelangte , abgesehen lediglich von jenem
Drittel , das dir im Testament des Reeders zu¬
gesprochen worden war ."

„llm Gottes willen ! Dann hätte dieser Schuft ja
die Mehrheit gehabt !"

„Du vermutest ganz richtig , Vlanka : .denn Schetter
ließ seine eigenen Aktien natürlich von einem Stroh¬
mann wieder aufkaufen . Das kostete ihm nur ein Be-
'techungsgeld und einige Bankgebühren . Ich aber
wlte zum Gegenschlag aus und taufte zum Kurs von
twciundzwanzig die Aktien der Frau von Düring auf,
ehe die Gegner eingreisen konnten , die wie am ' Vor¬
tage erst beim Stand von Zwanzig den ganzen Posten
aufzukaufen beabsichtigten . Es gab lange Gesichter
bei Schetter und seinem Helfer . Ich aber weiß nun
angesichts der veränderten Lage wirklich nicht , ob
ich richtig gehandelt habe —"

Ganz fabelhaft hast du das gemacht !" rief Blanko
begeistert aus . „Wie ein alter , ausgekochter Börsen-
fuchs hast du dich verhalten ! Ich freue niich unbändig,
daß es uns jo gelungen ist, dem Betrüger Schetter
ünen S ' reich zu spielen !"

„Du nimmst mir einen Stein vom Herzen !" sprach
>er N ar au ' atmend . „Ich habe schon befürchtet , du

nutest nur Verwürfe machen, weil es doch um die
-ieedersi io schlecht stand ."

„Im Gegenteil !" Wir haben jetzt Oberwasser be¬
kommen !" entgegnete Blanko fröhlich . „Ich verfüge
an Augenblick fast über zwei Drittel des gesamten
Aktienkapitals Da kann Schetter ja gar keine großen
Sprünge machen ! Wir verlangest die Ansetzung einer
Generalversammlung

noch immer  düster ." Auch andere englischen
und amerikanischen Zeitungen bereiten ihre Leser
darauf vor , daß harte und vor allein langwierige
Kämpfe erforderlich sein werden , und daß der Weg
zum Brenner keineswegs frei ist, wie die Amateur¬
strategen vielleicht meinten . So schreibt auch die
„Daily Mail " in recht gedämpftem Ton : „Kapitu¬
lation eines Gegners ist eine Sache , aber diese Kapi¬
tulation effektiv werden zu Zossen, ist eine ganz an¬
dere Angelegenheit . Plan kann ein Wespennest im

„Alle Wetter ! Du bist tüchtig , Mädel !" rief der
Notar anerkennend . „Und du willst , daß wir in dieser
Versammlung Herrn Schetter unser Mißtrauen aus¬
sprechen ? "

„Ja , so machen wir das !"
Lachend schüttelte Lohoff den Kopf.
„Nein , das werden wir nicht tun . Schetter muß

sich in seinen eigenen Schlingen fangen ! Nur dann
wird -uns gelingen , den schweren Verdacht , der auf
Guske fiel , zu beseitigen . Verlaß dich auf mich. Wir
werden hinter die Schliche unseres gerissenen Geg¬
ners kommen !"

Vlanka sprang auf und bot dem sstotar beide Hände.
>,Also schließen wir ein Schutz- und Trutzbündnis

gegen Tod und Teufel !"

Vlanka Lutterbeck wollte zuerst einen ablehnenden
Bescheid erteilen , als man ihr meldete , daß der Syn¬
dikus Eorvin Schetter sie zu sprechen wünsche, doch
schließlich gebot sre dem Diener:

„Führen Sie ihn herein !"
Eorvin Schetter trat ein und verbeugte sich tief.

Seine Hand zuckte ein wenig hoch, aber da Blanko
ihm nicht die ihre entgegenstreckte , begnügte er sich
mit einer zweiten Verbeugung.

„Ich komme, um mit Ihnen Rücksprache wegen,
der Reederei Hennings zu nehmen : denn ich hatte in - 1
zwischen Gelegenheit , einen t -efen Einblick in die
Geschäftsführung zu bekommen ."

„Was haben Sie mir über das Ereignis zu sagen ? "
„Es steht sehr schlecht um das Unternehmen,

Fräulein Lutterbeck !" sagte Eorvin Schetter mit gut
gespielter Betrübnis . „Da der Frachter .Blanko ' zu-
rllckgekehrt ist, kon ne ich zwar die bcaniragte Kon¬
kurseröffnung rückgängig machen , trotzdem ist die
Reederei nicht mehr zu halten ."

„Meinen Sie ? " fragte Blanka . /
„Ich versichere es Ihnen , Fräulein Lutterbeck !"

beteuerte der Besucher . „S ' e dürfen in meine kauf¬
männischen Fähigkeiten jedes Vertrauen setzen. Wenn
ich heute zu Ihnen kam. dann geschah dies in der
Sorge , daß Sie Ihr Vermögen verlieren könnten.
Ich meine natürlich die in Ihrem Besitz befindlichen
.Aktien der Reederei ."

Garten des Nachbarn nicht allein dadurch ausmer -en,
daß man die Erlaubnis hat , den Garten des Nach¬
barn zu betreten ." Die Tatsache , daß Feldmarschall
Rommel  in dieiem „Wespennest " eine so promi¬
nente Rolle spielt und mit seinen Truppen nach der
Vereinigung der Lage in Norditalien voll einsatz-
fähig ist, wird mit ..süßsaurem Lächeln über das
Wiedersehen mit einem alten Bekannten ' von der
englischen Presse verzeichnet , wie ein schwedischer
Korrespondent berichtet.

„Was raten Sie mir . Herr Schetter ? " fragte
Blanka vorsichtig.

„Es gibt nur eins für Sie : Schließen Sie sich dem
Beispiel der Frau von Düring und dem meinen an ."

„Das heißt —?"
„Verkaufen Sie auf schnellstem Wege die Aktien !"
„Ich sollte sie an der Börse anbieten ? Bei dem

augenblicklichen Kurs ? "
„Die letzte Notierung — nach dem Eintreffen des

Dampfers — betrug zweiunddreitzig . Bei einem An¬
gebot von Hennings -Aktien dürfte der Kurs aller¬
dings wieder fallen . Aber auch bei zwanzig ver¬
kaufen Sie der Lage nach noch sehr günstig !"

Vlanka gab sich den Anschein als sinne sie über
den Vorschlag ihres Besuchers nach. Dieser sah darin
ein sicheres Anzeichen dafür , daß seine mahnenden
Worte auf fruchtbaren Boden gefallen waren.

„Die Tatsache ", fuhr er fort , „daß ein Betrüger
die Leitung des Unternehmens an sich gerissen hatte,
fügte der Reederei einen großen Schaden bei . Wir
haben alle alten Kunden verloren , und neue sind
unter den gegebenen Verhältnissen nicht zu gewinnen.
Die .Vlanka ' liegt im Hafen , leer und ohne Auftrag.
Wir bekommen keine Fracht mehr für dieses Schiff.
Niemand will ihm seine wertvollen Güter anver-
trauen . Die Mannschaft ist abgehcuert worden.
Kapitän und Steuermann habe ich in Urlaub schicken
müssen . Für die gesamte Angestelltenschaft des Ver-
waltungsbetricbes liegen die Kündigungsschreiben
bereit . Noch warte ich damit , bis Sie sich entschlossen
haben , Ihre Aktien abzustoßen . Erfährt die Oefsent-
lichkeit erst etwas von meinen Maßnahmen . die d>e
Auflösung der Reederei zur Folge haben werden , !o
sind Ihre Aktien nicht mehr einen Pfennig wert !"

' „Sie entwerfen ja ein wahrhaft trostloses Bild
von der Lage !"

„Sie ist auch wirklich trostlos , Fräulein Lutter¬
beck, das dürfen Sic mir alauben " , erklärte Eorvin
Schetter seufzend . „Ein E ' ück. daß ick( meine Aktien
verschleuderte . So habe ich wenigstens nicht alles
verloren ."

„Ich werde mir die Angelegenheit überlegen " ,
wich Blanka aus . „Sie werden verstehen , man kann

Kuvze Umschau
Die SA - Grirppe Berlin - Brandenburg

dielt Sonntageormittag in der Krolloper einen Führer-
appell ab, in dessen Mittelounkt eine richtunggebend«
Rede des Stabschefs Sch c o »>a n u stand. Die SA,
so sagte er , hat die große Ausgabe , die Wehrmänner
des Reiches mit nationalsozialistischem Geist zu er-
siillen.

*

Der Londoner Korrespondent \>on „Svenska Dag-
bladct " betont die Größe und Schwierigkeit der Ver¬
sorg » n g Italiens  durch die Alliierten , beson¬
ders , wenn es den Deutschen gelingen sollte, Nord-
Italien mit seinen großen Weizenfeldern und Indu-
ftrieLnlagc » erfolgreich zu verteidige ». Die italienische
Ausfuhr nach Deutschland habt keinerlei bedeutende«
Umfang gehabt. Dabei sei Deutschland von Liesernngs-
Verpflichtungen von weitaus größerer Bedeutung be¬
freit worden.

Das erfolgreiche Unternehmen gegen di« Westküstevon
West-S pitzdergen  war durch Luftbilderkundung und
weiträumige Secansllarung fliegender
Verbände  vorbereitet worden . Auch bei der Niedcr-
kämpsnng des feindlichen Widerstandes unterstützten Bord¬
flugzeuge wirkungsvoll die Angriffe der gelandeten Hecres-
und Marineeinheiten.

*

Bor 12 000 politischen Leitern des Reichs-
g a u c s Wien,  die am Sonntag zu einem Erohappell
angctretcn waren , sprach Rerchsleiter von S chi r a ch, der
seinen Mitarbeitern zu Beginn des sünstcn Kriegsjahres
und unter besonderem Hinweis auf die jüngsten Ereig¬
nisse die Richtlinien für ihre nächsten Aufgaben zuwies.

*

Ans allen Teilen des Reiche«  gehen laufend
Meldungen über Kundgebungen  ein , in denen sich
di« im Reich arbeitenden Italiener geschlossen zum Duce
und zur faschistischen Rationalrigierung bekennen und
ihren festen Willen bekunden, mit ganzer Krast und dop¬
peltem Eiser ihre Arbeit in lSrogdeutschland zu leisten.

Wie dnrch Sondcrmeldung bckanntgegeben , führ¬
ten deutsche Fallschirmtruppen und Mäuuer des
Sicherheitsdienstes und der Waffen -^ eine Unter¬
nehmung zur Befreiung des von de « Badoqlio-
Anhängeru in Gefangenschaft gehaltene « Dnce
durch . Der Handstreich ist gelungen . Der Dnce
befindet sich in Freiheit . Die von der Badoglio»
Regierung vereinbarte Auslieferung an die
Anglo -Amerikaner ist damit vereitelt.

Ger OKW.-Bsricht vom Sonntag
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 12. Sep¬

tember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

In R o w o r o f f i j f k wurde der im Wsstteil
des Hafens gelandete Feind nach erbittertem Kampf
vernichtet . Im Ostteil dauern die Kämpfe noch an.
An der übrigen Front des KuPan -Brückcnkopfes
blieben feindliche Angriffe ohne Erfolg.

2m S L d a b f chn i t t der Ostfront , zwischen
Asowmeer und Desna , wurden zahlreiche starke An¬
griffe der Sowjets in harten Kämpfen zerschlagen.
An mehreren Stellen warfen eigene Jnfanterie-
und Panzerkräfte den Feind in erfolgreichen
Gegenstößen zurück.

2m mittleren Frontabschnitt  wurden
starke örtliche Angriffe abgcwicsen , durchgebrochene
Kavallerie - und ' Panzcrkräste von ihren Verbin¬
dungen abgeschnitten . 2m Nordabschnitt verlies der
Tag im allgemeinen ruhig.

2m Ra um von Salerno  dauert die
Schlacht mit den gelandeten feindlichen Kräften an.
Die Luftwaffe bekämpfte mit starken Verbänden
di « britisch - nordamerrkanifche Landungsslott «.
Kampfflieger vernichteten einen Kreuzer
und zwei Transporter  und erzielten Bom¬
bentreffer auf einem weiteren großen Kriegsschiff
sowie 18 Handelsschiffen.

Batterien des Flakregiments 57 vernichteten in
der Nacht zum 9. September einen feindlichen
Kreuzer , einen Zerstörer,  sowie einen mit
Truppen und Gerät vollbeladenen Transporter und
acht Landungsboote . Ein zweites großes Transport¬
schiff wurde in Brand geschossen.

Den von Kalabrien  nach Norden vordringen¬
den feindlichen Kräften fetzen unsere Nachhuten
energischen Widerstand entgegen . Kühne Gegenstöße
zusammen mit nachhaltigen Sprengungen und Ver¬
minungen lassen den Feind nur langsam Boden ge¬
winnen.

Bei Tarent  gelandete Engländer stießen auf
starken Widerstand der dort eingesetzten deutschen
Sicherungsabteilungen.

Bei Nacht ge fechten im Kanal  versenkten
Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine zwei bri¬
tische Schnellboote und schossen ein weiteres in
Brand . 2m Küstenraum der besetzten Wcstgebiete
und über dem Atlantik wurden gestern sechs feind¬
liche Flugzeuge vernichtet.
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eine so wichtige Entscheidung nicht von heute auf
morgen treffen , nicht wahr ? "

„Gewiß — ich verstehe das . Ich kann es Ihnen
nachfühlrn . Man sieht nicht gern ein schönes Erbe
auf diese Weise zerrinnen . Doch ich habe eins noch
zu erwähnen vergessen : Einer Funkmeldung zufolge
hat die Regierung von Uruguay die endgültige Be¬
schlagnahme des Frachters . .Marga ' angeordnct . Das
Schiff ist damit für uns verloren . Eine Entschädigung
bekommen wir nicht ."

„Das ist entsetzlich !" rief Blanka aus . „Ich habe
aber doch davon noch gar nichts in der Zeitung ge¬
lesen ? "

„Sie werden verstehen , gnädiges Fräulein , daß
ich mit Absicht diese verhängnisvolle Nachricht noch
zurückbalte . Erst wenn Sie die in Ihrem Besitz be¬
findlichen Aktien zu einem immerhin noch als erträg¬
lich zu bezeichnenden Kurs verkauft haben , werde ich
die Meldung wcitergeben ."

„Ich danke Ihnen , Herr Schetter ! Wenn es fo
liegt , dann erhalten Sie natürlich umgehend Bescheid ."

„Wie meinen Sie das , wenn ich fragen darf ? "
Ein lauernder Blick traf das Mädchen.
„Morgen ! — Im Laufe des Tages ."
„Das genügt mir " , bemerkte Eorvin Schetter und

verabschiedete sich durch eine knappe Verbeugung.
Lächelnd schaute Vlanka Lutterbeck ihm vom

Fenster ihres Wohnzimmers - aus nach.
„Nicht ein Wort 'glaube ich dir Betrüger !" mur¬

melte sie dabei.
Kaum war der Kraftwagen ' des Besuchers ver¬

schwunden , als auch schon der hellrote Sportzweisitzer
des Notars Lohofs in der Ferne sichtbar wurde.

„Du hattest hohen Besuch ? " fragte Lohofs als
erstes.

„Ja . Schetter brachte mir neue Kunde —"
In kurzen Worten berichtete Vlanka.
„So sieht er aus !" lachte der Notar . „Das könnte

iKi so passen leichten Kaufes alleiniger Besitzer der
Reederei zu werden . Die Nachricht mit der ,Marga'
ist zudem purer Schwindel . Es liegt noch keine Ent¬
scheidung aus Montevideo vor ."

„Und welche Botschajt bringst Lu mir . Hartmut ? "
(Fortjetzung folgt)

Der OKW .-Bericht  von heute

u@i»ir 888000 Italiener bereits eiteaftei
Die gesamte Ostküste des Adriatischen Meeres in deutscher Hand

Weitere Sowjet -Angriffe bei Noworossisk zerschlagen
Aus dem Führerhauptquartier,  13 . Sept.

(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

2n Noworoffifk  wurden durch den konzen¬
trischen Angriff von Truppenteilen des Heeres und
Landverbänden der Kriegsmarine weitere Teile des
gelandeten Feindes vernichtet . Die Sowjets erlitten
hohe blutige Verluste . Mehrere hundert Gefangene
wurden eingebracht.

2m Süd - und Mittelabschnitt  der Ost¬
front hält das erbitterte Ringen an . Durch Gegen¬
angriffe an zahlreichen Stellen wurden vorüber¬
gehende Erfolge der Sowjets zunichte gemacht.

Im Raum von Salerno  schreitet ein eigener
Angriff im nördlichen Kampfabschnitt fort . Der
Feind wurde nach heftigen Abwehrkämpseu auf
die Stadt und den Küstenstreifen - n r ü ck ge¬
worfen.  Südöstlich Salerno versuchte der Feind
seinen Landckops zu erweitern und die Höhen¬
stellung östlich - er Küstenniederung zn durch¬
breche « . Die Kämpfe sind noch im Gange . Hier¬
bei brachte eine Panzerdivision bis z« m 1. Sep¬
tember 28 Offiziere und 1180 Manu als Ge¬
fangene ein , vernichtete 88 meist schwere Panzer
und erbeutete zahlreiche schwere und leichte Waf¬
fen . Deutsche Kampf - und Schlachtflugzcuge ver¬
senkte « im Golf von Salerno zwei große Han¬
delsschiffe und ein Torpedoboot , beschädigten
mehrere Kriegs - und Handelsschiffe zum Teil
schwer und erzielte « Vombenvolltreffer inmitten

der Ausladungen . Schnellboote versenkte » eine»
Transporter  von 18008 BRT.

2m Seegebiet von Korsika und Elba  vernich¬
teten schnelle deutsche Kampfflugzeuge einen feind¬
lichen Zerstörer , Fahrzeuge eines deutschen Geleits
drei italienische Schnellboote , die das Geleit anzu¬
greifen versuchten.

Die Entwaffnung des italienischen Badoglio-
Hecres ist im wesentlichen abgeschlossen.
Die Zahl der entwaffneten Soldaten hat eine halbe
Million überschritten . Sowohl in 2talicn , als auch
in Südsrankrrich und auf dein Balkan erklärten in
den letzten Tagen immer zahlreichere Truppenteile
des italienischen Heeres und besonders Verbände der
faschistischen Miliz ihre Bereitschaft zur Fortsetzung
des Kampfes auf deutscher Seite . Sie wurden zum
Teil für Sicherungsausgaben wieder eingesetzt . Hier¬
bei schlugen sie zusammen mit deutschen Truppen in
Nordostitalien lleberfälle von Banden ab.

Die gesamte Ostküste des Adriatischen Meeres mit
dem Kriegshafen Pola befindet sich in deutscher
Hand . Auch im Abschnitt M e n d o n e—E e n u a
stehen überall deutsche Truppen an der Küste des
Ligurifchen Meeres.

Nachdem bereits vor einigen Tagen gegen
starken Widerstand italienischer Badoglio -Trnp-
peu der befestigte Mont - Cenis - Tunnel  in
schwungvollem Angriff genommen wurde , besetz¬
te » deutsche Truppen am 11. September abends
Fort und Hospiz auf dem kleinen St . Bernhard.

Piliig und Schwert verpflichtete Jugend
Der Gauleiter sprach auf dem Landdiensttreffen in Idstein

NGS . Frankfurt a . M „ 13. September . Gauleiter
und Reichsstatthalter Sprenger  sprach am
Sonntagnachmittag auf einer Großkundgebung des
Landdienstes der Hitler -Jugend , die zu einem Tref¬
fen in Idstein im Taunus versammelt war . Mehr
als 700 Landdienstfreiwillige aus den Lagern des
Gaues hatten sich mit dem Landvolk des llnter-
taunuskreifes zu dieser Kundgebung eingefunden,
um damit ihren : Willen zu wehrhaftem Bauerntum
Ausdruck zu geben.

Eebietsführer Hauptbannführer Ernst begrüßte
den Gauleiter und die mit ihm erschienenen Gäste
aus Partei , Staat und Wehrmacht . Mit der Fest¬
stellung , daß der von den Landdienstlagern ge¬
leistete sommerliche Arbeitseinsatz alle Erwartungen
voll erfüllt habe , dankte er den aufmarschierteu
Jungen und Mädeln des Landdienstes.

Dann ergriff der Gauleiter das Wort . Er kenn-
zeichnete den Verrat des italienischen Königs und
seiner Clique niederträchtiger Hosschranzen , der das
italienische Volk vollends der Vernichtung ausge¬
liefert habe , als ein Mahnzeichen für das , was der
Feind auch unserem Volk zugedacht habe . In einem
geschichtlichen Rückblick zeichnete der Gauleiter auf,
daß in den Vernichtungsplänen des Weltjudentums
das Auslöschen des deutschen Bauerntums von jeher
eine besondere Forderung darstellte . Den ersten
A rschlaA auf das Bauerntum vermochte Bismarck
durch Einführung der Agrarzölle noch abzuwehren.
Auch der zweite mittels der Waffen geführte hätte
durch die , Krafr unseres Volkes verhindert werden
können , wenn nicht Verrat und Meuterei der Front
die Waffen aus der Hand geschlagen hätten . Das
Schanddiktat von Versailles hätte dann auch den
Zusammenbruch des deutschen Bauerntums zur
Folge gehabt . Klar sei dann vom Führer und
seiner Bewegung erkannt worden , daß der Wieder¬
aufbau des Reiches nur über die Gesundung des
Bauerntums möglich sei. Dieser Aufbau sei nach
der Machtübernahme im vollsten Zuge gewesen . In
der gegenwärtigen Zeit , da sich das Reich wiederum
den Vernichtungsabsichten seiner alten Gegner
gegenübersehe , garantiere die in der Aufbauzeit
durchgeführte Sicherung des deutschen Bauerntuins
die Durchführung unserer sieghaften Abwehr.

Schwert und Pflug seien die Sinnbilder des deut¬
schen Lebenskampfes , denen sich die Jugend beson¬
ders verpflichtet fühle.

Die weiteren Ausführungen galten dann der
Ileberwindung der Landflucht . Der Wille der Jugend
ebenso , wie die klare nationalsozialistische Haltung de^
Bauern , die die fachliche Ausbildung übernommen
haben , feien gemeinsam am Werk , um ' dieses unselige
Erbe der Vergangenheit zu überwinden . Der Gau¬
leiter erläuterte dabei im einzelnen die Voraussetzun¬
gen für die von der Partei herausgegebene Auszeich¬
nung eines Säuerlichen Betriebes als „Lehrhof " . Sie
fetze in gleicher Weise fachliches Können und ein¬
wandfreie nationalsozialistische Gesinnung und Hal¬
tung voraus . Er gab dann feinen Dank und feiner
Genugtuung Ausdruck über die bisher in den Land-
dicnftlagcrn der Hitler -Jugend für die Nachwuchs¬
heranbildung des Bauerntums geleistete Vorarbeit.
Die landdienstfreiwillige Jugend , so führte er ab¬
schließend aus , werde jenen Boden , der heute im
Osten durch das Schwert verteidigt werde , dereinst
einmal als wehrhaftes Bauerntum für alle Zeiten
sichern.

Seit Freitag hallte schon durch die Straßen Id¬
steins der Marschlritt und die frischen Lieder der
Landdienstfreiwilligen . Aus allen Teilen des Gaues
zusammengekommen , erlebten sie nach den Wochen
harter Erntearbeit in einer Folge von Veranstaltun¬
gen Stunden der Ausrichtung und der Entspannung
und Freude in ihrer jungen Gemeinschaft.

Höhepunkt der einzelnen Veranstaltungen war die
Morgenfeier vor dem Rathaus , die ganz im Zeichen
des Ostgedankens stand . Ein großer Volksgemein¬
schaftsnachmittag vereinte den Landdienst , die Eltern
und das Landvolk mit der Bevölkerung Idsteins zum
Erleben der dörflichen kulturellen Arbeit , wie sie in
den einzelnen Landüienstscharen und auf dem Eebiets-
lehrhof geleistet wird . Auch diese große Gemeinschafts¬
veranstaltung , der der Gauleiter mit besonderem In¬
teresse beiwohnte , kündete von der disziplinierten Ge¬
schlossenheit der Landdienstfreiwilligen , die in ihrem
Treffen den machtvollen Willen der Jugend zu Land¬
dienst und Osteinsatz bezeugten.
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Wie ein Lauffeuer pflanzte es sich fort: ,,Rommel ist da !"
Der Generalfeldmarschall bei seinen Truppen- Seine Divisionen erwarten gerüstet und zuversichtlich den Feind

DNB. 13. September . (PK .) Rommel  i st
da!  Wie ein Lausfeuer hat es sich bei den deutschen
Soldaten in dem kleinen italieniichen Küstenort
herumgesprochen. Und alle die. die augenblicklich
keinen Dienst haben, eilen herbei, um den General¬
feldmarschall, um ihren  Generalseldmarschall zu
sehen. Wer die Gesichter der Landser sieht, der alten,
kampferprobten aus dem Osten, neben den ganz
jungen, den frisch ausgebildeten , der kann darin den
Stolz und die Freude lesen, die sie darüber empfin¬
den, unter dem Oberbefehl von Marschall,Rommel
in Oberitalien zu stehen.

Alles ist vorbereitet
Sie wissen: Jeden Tag kann der Feind auch an

dieser Stelle des italienischen Festlandes einen Lan¬
dungsversuch unternehmen . Er wird dieses Unter¬
nehmen gründlich vorbereiten und wieder starke
Kräfte einietzen. Sie wissen aber auch, das; der Feind
auf eine starke und ebenso gründlich vorbereitete
deutsche Abwehr stoßen wird und daß ihm die Divisio¬
nen Rommels , ausgerüstet mit den modernsten Waf¬
fen, einen erbitterten Kampf liefern werden.

Vor dem Eefechtsstand einer deutschen Division
ist die Wache angetreten . Der Marschall nimmt die
Meldung des Wachhabenden entgegen. Das Antlitz
des wieder gesundeten Marschalls ist von einer dunk¬
len Bräune überzogen. Fm Halsausschnitt der Uni¬
form glitzern die Brillanten am Ritterkreuz , der
höchsten deutschen Tapferkeitsauszeichnung . 2n der
Rechten den Marschallstab, besteigt er seinen Wagen,
der ihn in rascher Fahrt zum nächsten Divisionsab¬
schnitt bringt.

Im Divisionsgefechtsstand wird der Marschall
vom Korpsgeneral und dem DivisicKskommandeur
erwartet . Kurze Begrüßung . Anschließend eine , län¬
gere Lagebesprechung. Die Sonne steht jetzt fast _tn
einem Winkel von 90 Grad über uns . Die Gulasch¬
kanone dampft . Es ist Mittag . Der Feldmarschall
lägt sich mit den Generalen und den übrigen Offizie¬
ren an einem Tisch im Freien nieder. Cs gibt
Erbsensuppe und als Nachtisch einen Pfirsich.

Während der Unterhaltung in der kurzen Mittags¬
pause klingt aus dem Munde des Marschalls ein
leichter schwäbischer Akzent zu uns herüber . Auch

jetzt dreht sich das Gespräch um dienstliche Angelegen¬
heiten. Dann gibt der Marschall das Zeichen zum
Aufbruch.

Nach wenigen Minuten Fahrt hält er am Ein¬
gang einer Schlucht, in der ein Bataillon seine
Stellung bezogen hat . Der Kommandeur , ein ver¬
hältnismäßig junger Mann , erstattet Meldung und
beantwortet dem Marschall verschiedene Fragen.
Alle Vorbereitungen sind getroffen, um dem Feind
bei einem Angriff mit entsprechender Feuerkraft zu
begegnen. Der Marschall interessiert sich für jede
Einzelheit , geht bis zum Ende der Schlucht und
spricht mit einzelnen Männern des Bataillons . Aus
den wenigen Worten , die er sagt, ist immer wieder
die Sorge um seine Soldaten zu hören : „Was wurde
heute für Verpflegung ausgegeben ?" „Haben Sie
genügend Stroh ?", und dabei bleibt der
Marschall vor einem Zelt stehen, in dessen Innerem
fein säuberlich die Decken aufgelegt sind, auf
denen die Soldaten nachts schlafen. Ein besonderes
Kapitel ist die Wasserfrage. Sie ist nicht überall so
leicht zu lösen wie hier , wo an einer Quelle die
Wasserbehälter ausgestellt sind, um das Bataillon
mit dem wichtigen Element versorgen zu können.

In dem Gefechtsstand
Der Plan eines wohldurchdachten Berteidigungs-

systems entsteht vor uns , als der Marschall hinter
dem Tunnels der durch das kahle Vorgebirge führt,
das auf einer Landzunge weit in das Meer hinein¬
springt , den Wagen erneut verläßt , um mit den
Generalen vor der aufgeschlagenen Karte noch ein¬
mal die Lage zu besprechen.. Eine Landung des
Feindes ist hier ohnehin sehr schwierig, da die Küste
oft kilometerlang steil in das Meer abfällt . Aber
trotzdem sind alle Maßnahmen für den Ernstfall ge¬
troffen . Und während der Glutball der untergehen¬
den Sonne mit seinen letzten Strahlen die schlanken
Zypressen auf den Bergrücken der Äpenninen in rot¬
goldenes Licht taucht, rollt der Wagen des Mar¬
schalls auf dem schwarzen schmalen Band der Küsten¬
straße ins Standquartier.

Am nächsten Morgen steht Marschall Rommel vor
dem Gefechtsstand einer Aufklärungsabteilung.
„Welche Aufgabe hoben Sie ?" Der energische Haupi-
mann , mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet, der noch

vor kurzem ein Bataillon bei Leningrad führte , ant¬
wortet mit wenigen Sätzen. „Und wie wollen Sie
diese Ausgabe Wien?“ An Hand der Kartenskizze
entrollt der Hauptmann einen sorgfältig ausgearbei¬
teten Plan . Hart und metallisch klingen seine Worte
durch das Akazienwüldchen, in dem sich der Abtei¬
lungsgefechtsstand befindet.

Die Ruhe vor dem Sturm
Roch liegt eine friedliche Stille über diesem

Raum , noch können die Landser während der dienst¬
freien Zeit in dem kleinen Fluß, „der sich durch dre
Weingärten mit den saftigen grünen und blauen
Trauben schlängelt, ihr Bad, nehmen, noch stehen
die Pak- und Infanteriegeschütze, deren Münder
die grauen Schutzhüllen verschließen, gut getarnt
und schweigend in ihren Stellungen . Es ist die
Ruhe vor dem Sturm , der eines Tages losbrechen
wird , wenn der Gegner mit seinen Panzern , seinen
Flugzeugen, seiner großen Kriegsmaschine auf¬
taucht. Das eine ist gewiß, daß er auf eine erserne
Verteidigung dieses Raumes , um mit den Worten
des Marschalls zu sprechen, durch die deutschen
Kräfte rechnen kann. Eine Tatsache, die uns noch
stärker zum Bewußtsein kommt, als der Marschall
wenig später am weißen Strand des Mittelmeeres
steht, während die schäumenden Wellen im ewigen
Rhythmus an das Ufer klatschen und in Gegen¬
wart des Korpsgenerals neue Dispositionen trifft,
die für die Verteidigung des viele Kilometer
langen Küstenstreifens von eminenter Wichtigkeit sind.

Von der Höhe, die der Marschall nach einer
nicht ganz ungefährlichen Fahrt auf den steilen
Serpentinen , die an schroffen Abgründen vorbei¬
führen , erreicht hat , genießt man einen großartigen
Blick auf das vor uns liegende Meer . Aber der
Akarschall steht auch hier nicht um des Vergnügens
willen . Von diesem Punkt aus überprüft er noch¬
mals seine Berechnungen und Maßnahmen .» Mit
dem Feldstecher sucht er die gefährdeten Stellen an
der Küste ab, vergleicht sie auf der Karte und
erteilt weitere Befehle.

Alle Vorbereitungen sind getroffen, um den
eind gebührend zu empfangen. Marschall
ommel und seine Divisionen sind

gerüstet.  Kriegsberichter Erich Kotter

Bunte Welt
Wie teuer wäre ein Pyramidenbau?

Zwei Architekten errechneten den reinen Material¬
wert der Cheops-Pyramide mit rund 600 Millionen
Mark. Zu diesen reisten Materialkosten käme dann
noch der Arbeitslohn für 10 000 Mann während
200 Tagen , den man sehr billig pro Mann und Tag
mit 4 RM . ansetzen kann. Dazu rechnen weiter
Transportkosten in Höhe von 20 Millionen RM.
Und so ergibt es sich, daß der Bau der größten
Pyramide sich auf rund 600 Millionen RM . be¬
läuft . Allerdings könnte man die Pyramide heute
bedeutend billiger bauen , wenn man Ei >enbeton
verwendete. Allerdings ein etwas , verspäteter Ein-
sparungsvorschlag für die ehrwürdigen Errichter der
gigantischen Bauwerke.

Paar und Unpaar.  Es gibt ein über die
ganze Erde verbreitetes Glücksspiel, das schon die

.Lindor kennen, bei dem man aus einem Haufen
kleiner. Gegenstände einige herausgrcift und der

-andere raten muß, ob die gegriffene Menge eine
gerade oder eine ungerade Anzahl von Gegen¬
ständen enthält . Meist legt man auf den / Haufen
elf Gegenstände, — Münzen , Kiesel Knöchel, Kerne
usw. Da nun in der Zahl elf mehr ungerade als
gerade Zahlen enthalten sind, so muß derienrge der
stets „unpaar " rät , schließlich— aller Wahrschein¬
lichkeitsrechnung nach — der Gewinner fein,
während der andere sich wundert , warum er nun
immer solch Pech hat.

*

Es gibt leuchtende , rauchende , heizende , wei¬
nende und singende B a u in e in den verschiedenen
Erdteilen . Die singenden Baume sind am inert-
würdigsten . Es sind die Sofarbaume aus Nubien,
die selsame Töne von sich geben , wenn Wind die
umweht . Töne , die ähnlich sein sollen wie Töne
der AeolSbarsen . Während der Eingeborene die,e
Töne abergläubisch bösen Dämonen .znsclireibt, be¬
obachteten weiße Forscher , daß die Aeite d̂er
Sofarbäume häufig zahlreiche Bohrgange von In¬
sekten aufweisen , durch ivelche der Luftzug streicht.
Durch diesen Vorgang aber werden die unheim¬
lichen Töne des singenden Baumes erzeugt.

„Keiner gewinnt , der nicht den vollen Einsatz
,us de» Tisch wirst ."

Eonrad Ferdinand Meyer (1325 —^898) _

Die ärztliche Versorgung bei Luftangriffen
Maßnahmen zum Schutze der Volksgesundheit - Seuchengefahr gebanntErfolgreiche

Mit besonderer Vorliebe greifen die deutschfeind¬
lichen Terrorflieger bekanntlich vor allem auch
Krankenhäuser und Lazarette an. Sie -wissen, daß
kranke Menschen sich bei einem Luftangriff besonders
schwer helfen kömien, und hoffen daher , unter ihnen
besonders zahlreiche Ovfer ihrer sinnlosen Vernich¬
tungswut finden zu können. Der Prozentsatz der zer¬
störten und schwerbeschädigten Krankenanstalten in
den angegriffenen Gebieten ist tatsächlich irn Verhält¬
nis zur Zahl der zerstörten und schwerbeschädigten
Wohnungen und sonstigen Gebäuden sehr doch. Und
doch ist dem feindlichen Terror auch in dieser Bezie¬
hung ein Strich durch die Rechnung gemacht worden:
die Zahl der Menschenverluste in diesen Kranken¬
anstalten ist verhültnismäßig sehr ge¬
ring.

Diese erfreuliche Tatsache ist umfangreichen und
erfolgreiche» vo ' rügenden Maßnahmen der dafür
zuständigen Sk n zu danken. Die Lenkung dieser
Maßnahmen liegt , soweit nicht nach dem Lustschutz¬
gesetz der Reichsluftfadrtminister zuständig ist, beim
Reichsminister des Innern,  und zwar
praktisch in seinem Bereich bei. dem Staatssekretär
für Volksgesundheit und Veierinärwesen . Dr . Conti,
dem in seiner Eigenschaft als Reichsgesundheitsführer
die obersten Reichsbehörden und ihre Nachgeordneten
Dienststellen zur Verfügung sieben. Sonderausgaben
und Verhandlungen zwischen dem militärischen und
zivilen Sektor sind Sache des Generalkommissars des
Führers für das Sanitäts - und Gesundheitswesen.
Prof . Dr . Brandt.  Die Zusammenarbeit zwischen
zivilen und militärischen Stellen ist auch aus diesem
Gebiet denkbar eng und reibungslos . Überall, wo es
notwendig ist. leistet die Wehrmacht groß¬
zügig  Hilfe dusch Aufnahme behandlungsbedürf¬
tiger Zivilpersonen in Wehrmachtlazarette , Ab¬
transport in Lazurettzügen durch Abordnung von
Aerzten, zur Verfügung stellen von Arzneimitteln usw.

Die erste ärztliche Versorgung der Verwundeten
und Verletzten erfolgt durch die Luftschutzret¬
tung  s ste ll e n. Versorgungsansprüche und Anwart¬
schaft auf Verwundetenabzeichen können nur durch
Eintragung in das Krankenbuch einer Rettungsstelle

erworben werden. Mit Bergungstrupps und
Krankentransvortstaffeln stehen die Luftschutz-Sani¬
tätsabteilungen zur Verfügung , wie auch während
des Alarms sämtliche sonstigen Kräfte und Einrich¬
tungen des Gesundheitswesens, insbesondere auch die
des Deutschen Roten Kreuzes, sofort zur Stelle sind.
Der leitende Luftschutzarzt sorgt für die Bergung,
erste Versorgung und Überführung von Verwundeten
und Verletzten in Krankenhäuser , die für den Fall
einer Beschädigung durch Ausweichkranken¬
anstalten  außerhalb der gefährdeten Gebiete er¬
gänzt werden. In besonders eingerichteten K̂ranken¬
hausbunkern können alle notwendigen ärztlichen Ein¬
griffe auch während des Angriffs vorgenommen
werden, und hier finden auch Schwerkranke sicheren
Daueraufenthalt.

Ein besonderer Erfolg dieser umsichtigen Maß¬
nahmen ist auch die Tatsache, daß die Seuchengesahr
in Deutschland auch in Luftnotstands - ebenso wie in
Ilmsiedlungsgebieten nach wie vor gebannt
ist. Auf die Ausbreitung von Seuchen haben unsere
Feinde, wie ihre Agitationszentralen zum Ausdruck
bringen , besondere Hoffnungen gesetzt. Auch in
dieser Beziehung haben sie sich gründ¬
lich verrechnet.

Eisernes Kreuz für tapfere Kontoristin
Die Kontoristin Anna Schmidt  aus Preisdorf

im südlichen Holstein war in. einem großen Ham¬
burger Betrieb beschäftigt, wo sie bei einem der letz¬
ten Terrorangriffe gerade zur Brandwache eingeteilt
war . In stundenlangem Ringen bat sie die Phosphor-
brandbomben bekämpft und mutig auf ihrem Posten
ausgekalten . Wenn in diesem Teil des Betriebes
die Arbeit in den nächsten Tagen bereits wieder
ausgenommen werden kann, so ist das in der Haupt¬
sache ihrem energischen Zugreifen zu danken. Der
Führer hat ihre Tat durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse anerkannt . _ _

VcadiscUz llm*ödU - Macht um. Resident*
Fritz Schwieferts „Anonyme Rosen" - Sonntagspremiere im ausverkauften Haus
Fritz Schwiefert  ist Theaterbesuchern , die

— nicht prüde sind, noch in Erinnerung durch
seine „Marguerite : 3", jene begabte junge Dame,
die drei verschicdengcartcte junge Männer auf-
sjtzen läßt , indem sic solche erheblich an der ero¬
tischen Nase hcrumzictzt und sich daun mit dem
— vierten in die Büsche schlägt. Auf diese drei-
geteilte Marguerite mies auch die Borreklame
hin , als sie ziir Premiere des neuen Sckwiefert-
opusculum „A neun  m e R o s.e «" einlud , das
Intendant Max Spilcker an seiner bisherigen
Wirkungsstätte in Königsberg nranfgeführt hat.
Man darf auch dieser dreiaktigen Komödie nicht
prüde gegenübcrtrcten . Sie ist bewußt drastisch-
pikant, ' und da sic brausenden Beifall fand und
dieser namentlich seitens vieler anwesender Sol¬
daten kräftigst unterstrichen wurde , die am
gestrigen Sonntagabend das Residenz-
Theater  zusammen mit zahlreichen anderen
Zuschauern zum ausverkauften kleinen .Haine
machten, so gibt sich auch die Kunstbetrachtung
nicht Philiströs und — macht mit . . .

Zwei junge , mondäne , nunmehr „fünfjährige
Ehefrauen , bei deren Männern die Erinnerung
an die Reize der Flitterwochen wieder lebendig
geworden ist, erhalten anonyme Briefe , daß die
Männer sie. bctMge ». Es gehen aber auch ziem¬
lich regelmäßig anonyme Rosen ein , wobei die
Empfängerin — ob Elli , ob Leni ? — nicht ein¬
deutig zu ermitteln ist. Tie Damen können nicht
wissen, daß die Herren Ehemänner , die sich lene
Erstreize zurückwünschen, sowohl die Brief - wie
die Rosenabsender sind. Sie beschließen ihrerseits
prompt sich zu „rächen", und so findet sich Max
vergeblich in den Dünen ein und durchsucht die
Strandkörbe nach seiner vermeintlich ungetreuen
Ehefrau , während Florian sich gleichermaßen in
der nachtlokalmäßigen ...Trommel " nach der
seinen ebenso vergeblich umtut . Hingelockt wur¬

den sie natürlich durch die wechselweise sich be¬
tätigenden Damen selbst. Jedoch kompliziert sich
die Situation , als in Frödöric , einem vielum-
schwärmten Eintänzer , ein männlicher , zu kleinen
Eheirrungen geradezu prädestinierter junger
Mann markant auf den Plan tritt und „Jea¬
nette", eine vive Chansonette , eben das rechte Ob¬
jekt für die erwähnte Franenciferfucht , rasch
auszustechen scheint.

Um solche „erotischen Möglichkeiten ", wie
Herr Schwiefert selber das nennt , hat er seine
Komödie herumgeschrieben irnd er spart nicht
mit Drastik und leichtschwttlcn Momenten , wie
ihm neben betonten Stellen manche feinwitzigen
und auch leicht besinnlichen gelingen . Jedenfalls
lösen sich die ehelich-ehegcfährdenden Konfliktchen
kömödienhaft auf . . .

Sowohl die „Kenner " von „Marguerite : 8"
wie die neuen Sehwiesertfreunde kamen auf ihre
Rechnung , da famos gespielt wurde . Herta
G e n z m e r gab als Leni so was wie ein volks¬
tümlich -komisches Fest , in dem sie, unter voller
Auswirkung der vielen , ihr zu Gebote stehenden
Nuancen augenplusternder Eindringlichkeit , die
„Pikante " verständig milderte . Die sonntäg¬
lichen Besucher feierten ihre zweifellose Leistung
durch verschiedene Szenenapplausc . Elcgitch,
wie es die Rolle verlangt , war Maria D e m e -
lius,  die in ihre dankbare Darstellung der Elli
das teilweise geforderte Gefühl legte und an-
beißensw 'ert auSsah. Hilmar M a n d e r s war
in seiner überlegenen und netten Art der gute
Max , während Gerhart F r i ckh ö f f e r komisch
und länglich den nervösen Florian gab, dessen
EhemannSbasein nicht ganz ungetrübt bleibt.
Kurt Strehlen  wirkte in den Episoden des
Fröböric wendig und schneidig-apart und Ernst
Karl von Reck war ein tadelloser Hotelzimmer¬

kellner , dessen sich das Berliner Adlon nicht zu
schämen brauchte . _ «m

Diese recht unbeichwerte Komodic hatte Max
Müller  vehement in Szene gesetzt, und man
kann , hat man sich schon mal zum Vergnügen
an diesem Genre entschloffen. von einer treff¬
lichen Regieleistung sprechen. Das vornehm ge¬
haltene Bühnenbild von Mazda Haas-
Reicharü  gab ein anheimelndes Hotel¬
interieur . Die Zuschauer bogen sich vor Ver¬
gnügen , und der Vorhänge gab cs sehr viele, . . .- - Rudolf Christ

Uraufführung vonC .lavierwerken
In dem Klavierabend, 'den Gerda und Franz Flöß-

nei  am Dienstag im kleinen Kurhaussaal veranstalten,
werden neben Werken von Beethoven. Chopin und Schu¬
bert drei Werke von Franz Flößner als Ura- fführung zu
Gehör kommen: eine Passacaglia, zehn zweistimmige In¬
ventionen. die dem streng zweistimmigen Klaviersatz neue
Seiten abzugewinnen.suchen, und eine dreisätzige„Mustk
für Klavier zu vier Händen ..

„Die schöne Müllerin " im Kurhaus
Im kleinen Kurhaussaal brachte gestern Franz Feh-
ger vom Deutschen Theater mit Kapellmeister Otto
h m i d t g en am Klavier Franz Schuberts  Lieder¬
lus „Die schöne Müllerin" zu Gehör. Die Stärke des
klus. eigentlich eine Novelle in Verse», liegt weniger
den,an sich naiven, literarisch nicht übermäßig Wert¬
teil Texten Wilhelm Müllers, als in dem durch Schu-
ts Musik daraus gewordenen Ganzen. Die schlichte,
ksliedhafte Innigkeit, die selbst den dramatisch aus-
lehrenden Liedern eignet, sprudelt wie ein frischer Quell.
Franz Fehringer und Otto Schmidtgen, völlig von
iuberts Geist zu einer Einheit verbunden, behandelten
Nnfangslieder in flächiger nl fresoo-SJtaniet um im

rlauf des Zyklus immer mehr in die Details crnzu-
ngen und so unvermerkt eine Entwicklungslinie der Ge¬
ltung zu den charakteristischeren Liedern des 3. Teiles
ichzuführcn. . . .. . .
Franz Fehrmgers Liedgesang ist längst als ideal be-
int. Er verfügt über eine seltene Kultur und Dynamik
i Tonlichen. übt eine Delikatesse der Stimmbehandlung,

dennoch nie zur Pose wird, sondern immer Dienerin
■ Kunst bleibt und sich restlos unter den Willen des
tors beugt. So spürte er dem schlichten Eefühlsgehalt
ade dieser Liedreihe bis in die feinsten Verzweigungen
h. Dabei war ihm Otto Schmidtgen ein ebenso fein-
geriger Mitzeichner am Flügel, so daß «ine pastell»

j)as
Maß und Sinn der Dinge
Ist allein das Herz.
II enn es nicht erblüht ist,
Leid - und lustdurchglüht ist,
Tiägt uns keine Schwinge
Brausend sonnenwärls.

Immer sind wir einsam,
Wie am Weg der Stein  -
Ob das Gold uns glänze,
Ob uns Ruhm bekränze —,
Läßt uns. nicht gemeinsam
Liebe selig sein.

Auch das ganz Geringe
Adelt Freud ’ und Schmerz:
Nicht in Totem wühlen!
Brennen , leuchten, fühlen!
Maß .und Sinn der Dinge
Bleibt das ewige Herz!

Heinrich Anacker

Die Probe
Es war im Herbst am Theater in Aalborg.

Da erschien eines Tages während der Proben
zu einem neuen Stück eine junge Dame . Sie er¬
zählte , sie wäre aus Svenstrup bei Aakborg und
möchte zum Theater . Aber der Direktor Jacob
Nielsen sagte ihr , so ohne weiteres ginge das
nun nicht, und im Augenblick könne er sie auch
kaum beim Theater brauchen . Sie ging belei¬
digt wieder weg. Keine Macht der Welt , erklärte
sie, ehe sie ging , würde sie davon abhalten kön¬
nen , znm Theater zu gehen.

Nun , Theaterdirektoren kennen solche Erklärungen.
Aber dann erschien bei den Proben zu einem

Stück, das mit großem Erfolg gespielt wurde , eine
alte Frau , die den Direktor Nielsen sprechen wollte.
Die alte Frau sprach einen so ländlichen Dialekt,
daß man sie kaum verstehen konnte. Aber es stellte
sich dann am Ende heraus , daß sie von dem jungen
Fräulein aus Svenstrup .hierhcrgcschickt, war . Der
Direktor hätte doch angedeutet , daß er sie vielleicht
ein andermal gebrauchen könnte, und nun möchte sie
in dem neuen Stück eine Rolle haben.

Der Direktor Nielsen war so nett wie möglich
zu der alten Dame und versuchte, ihr kkarzumachen,
daß man so kopfüber nicht zur Bühne kommt, und
nebenbei hätte er den Eindruck, daß sich das junge
Fräulein nicht sonderlich zur Schauspielerin eignete.

Aber die alte Frau ließ sich damit nicht nach
Hause schicken, sie ging ihm ins Theater nach und
folgtö ihm hartnäckig bis auf die Bühne . Sie wagte
es 'überhaupt nickt, sagte sie. mit diesem Bescheid
nach Hause zu gehen. Allermindestens müßte er dem
abgewiesenen jungen Fräulein versprechen, daß sie
eine Probe ihres Talents vor ihm ablegen dürfte . ,

Run . der Direktor war dis Quälerei leid. Also
gut , die Abgewiesene dürfte einmal eine Probe
ihreck Kunst ablegen.

Ein Paar Tage später kam sie dann selbst und
sagte mit gewinnendem Lächeln, eine Probe hätte sie
ja eigentlich schon abgelegt : die alte Frau neulich,
das wäre ja sie selbst gewesen!

Das überraschte den Direktor allerdings und
überzeugte ihn sogar. Das Fräulein aus Svenstrup
bekam eine Rolle in dem neuen Stück. Und was
mehr ist: sie hatte in dieser Rolle einen großen Er¬
folg. —

Der zweifarbige See
Eine außerordentlich merkwürdige Naturer¬

scheinung zeigt eine Sec auf der Insel Flores in
der Südsec. Genau betrachtet, handelt es sich dabei
um zwei Seen , die so dicht zusainmcnliegen, daß
sie nur durch eine ganz dünne Felswand von¬
einander getrennt sind. Dabei ist das Wasser der
einen Hälfte des Gewässers türkisblau , das der an¬
deren Hälfte rubinrot . — In Ostafrika gibt es
einen See. in den Flüsse münden und der aus reinen
Sodakristallen besteht. Das Soda führen die Flüsie
in gelöster Form mit sich. Die Sonnenbestrahlung
ist hier so stark, daß das Flußwasser fast unmittel¬
bar , nachdem es in den See einmündet , verdunstet
und nur die Sodakristallc zurückbleiben.

Ein Vergnügen . . .
„Aber machen Sie sich doch nicht die Mühe , mich

hinauszuwerfen . .
„Aber bitte , bitte , das ist mir ja ein Vergnügen !"

getönte musikalische Liebesnovelle vor den Ohren der zahl¬
reichen gefeffelten Hörer erstand, sie zu endlosen Beifalls¬
stürmen und vielen Blumenspenden mitreißend. Kein
Wunder, daß allgemein der Wunsch aussprang, auch die
anderen Zyklen unseres deutschen Liedgutes von diesen
beiden Künstlern zu hören. 6rots Lehiitro

Kleine Filmnachrichten
Nach Motiven des Schauspiels„Mutter Erde" von Max

Halbe schrieb Otto Ernst Hesse das Drehbuch zu dem neuen
Terrafilm „Das  L eb c » ruf  t“, mit dessen Dreharbeiten
Arthur Maria Rabenalt soeben in der Umgegend von
Breslau begann. — NachdemR. A. Stemmle, der Re¬
gisseur und Drehbuchautorder grotesken Kriminalfilm-
parodie der Tobis „Herr Sanders lebt gefähr-
l i ch". die Aufnahmen beendete, bat auch Paul Perhoeven
als Amateurdetektiv und Verfasser aufregender Abenteuer¬
geschichten sein gefährliches Dasein in unheimlichen Ver¬
brecherlreisen. das er wegen der Lebensechtbeit feiner
Romane auf sich nahm, beendet und sich mit feiner Gattin
und engen Mitarbeiterin Elfe v. Möllendorf, auf erne
wohlverdiente Erholungsreisebegeben. — Die am Mond¬
see im Salzkammergut lebenden Fischer bauen die für
diese Gegend charakteristischen Einbäurne, indem sie heute
noch genau denselben Brauch und dieselbe Technik ein-
halten wie sie die Pfahlbauern vor 3000 Jahren beob¬
achteten. Hierüber berichtet der neue Kulturfilm der Wien-
film „Der letzte  E i n b a u m".

Wir  hören am Dienstag
Neben die Unterhaltungsmusik tritt eine Sendung, die

besondere Beachtung verdient, die „Bollstümliche Musik
rund uin den S chw a r zw a l d" flä.30—-15.55 Uhr,
Dcutfchlandsendei). Im Programm der „Schönen Must!
am späten Nachmittag" spielten das Städtische Orchester
G i n z und die Wiener Symphoniker (17.15—18.30 Uhr
Deutschlandsender).

Im Neichsprogramm(20.20—21 Uhr) erscheint Gerhard
Taschner, der die E h a c o n n e für Violine von Bach spielt!
an das Auftreten dieses begabten Violinisten aus dem
Nachwuchs schließt sich I . S . Bachs Suite für Flöte
und Streichorchester li-moll ; das Leipziger Eewandthaus-
orchester unter der Leitung von Hermann Abendroth
begleitet dabei den Solisten Bertuzat.

Henny Herze, eine gebürtige Wiesbadenerin, fang !m
Opernhaus der Stadt Wien zum ersten Male den „Kom¬
ponisten" in „Ariadne auf Naxos". Die Künstlerin, die
sich auch damit eine neue „Hosenrolle" erobert hat — den
„Cherubin" in „Figaros Hochzeit" darf sic zu ihren besten
Partien zählen — hatte bei Publikum und Preste einen
großen Erfolg zu verzeichnen. —a—
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' Minna von Barnhelm " im Residenz-Theater . Wir sehen Hilde H e l l b e r g und Arno H a sse np f l u g in den beiden Hauptrollen . Auch Charlotte Schütz e. die temperamentsprüheßde^Soubrette !des Deutschen Theaters
setzt sich stets dafür ein, unseren Soldaten Heiterkeit und Frohsinn zu bringen — Der lustige „S chw a b en h a n sl " unterhalt jeden Abend Hunderte von Menschen mit fernem kostlrchen Humor in Wiesbaden ^ Volksvaricta

Um  Sv'detH&ec „Gib voller Dank , das Beste aus dein Schrank”
Aufruf des Reichsleiters Rosenberg zur fünften Büchersammlungder NSDAP.

Ein tapferer LiMttsmyfer
Die Tage sind noch Pild imd schön,
Altweibersommers Faden fliegen,
auf Stoppelfeldern Herden gehn,
im Tal die ersten Nebel liegen.

Schon färbt der Wald sich herbstlich bunt,
die Vögel haben ihn verlassen;
die Schlehe r im Dornengrund,
das erste Lauo treibt in den Gassen.
Vom blauen Himmel fällt ein Glanz,
wie an den schönsten Sommertagen;
das Jahr hat um des Herbstes Kranz
des Sommers letzte Glut geschlagen. . .

Milli Lindner

Mitten unter unteren Maiden
Schöne Stunden im RAD .-Lager Massenheim
Die Lehrkörper der Lyzeen am Boseplatz und

Adolf-Hitler -Platz folgten am Sonnabend vollzäh¬
lig einer Einladung zum Besuch des Lagers des
weiblichen Reichsarbeitsdienstes ttt
Massenheim,  um aus eigener Anschauung das
Lager und seinen Dienst kennenzulernen.

Das Lager befindet sich in einem großen, mit
wildem Efeu bewachsenen schlohartigen Gebäude,
einem ehemaligen Eutshaus , das gemietet und
zweckentsprechendpraktisch eingerichtet worden rst.
Unter Leitung der Lagerführerinnen wurde das Ge¬
bäude besichtigt. Die für den Aufenthalt bestimm¬
ten Räume sind mit zweckentsprechenden Möbel¬
stücken einfach aber behaglich ausgestattet ; Wasch¬
haus falle Wäsche wird im Haus gewaschen), Luft¬
schutzkeller, Schlafräume , Unterrichtszimmer , Schuh-
und Kleiderkammer und nicht zuletzt die Bücherei
lasten alle eine liebevolle Hand und sorgfältige
Pflege erkennen.

Der Gesundheitszustand der 48 Maiden , die das
Lager bewohnen, ist, dank der ärztlichen Ueber-
wachung, glänzend, was auch die frohen, gesunden
Gesichter bezeugen. Die Maiden sind in den bäuer¬
lichen Betrieben in Massenheim, Wallau , Delken¬
heim und Wicker eingesetzt.

Rach dem Rundgang sprach Stabsführerin H e -
ring  über den Arbeitsdienst im allgemeinen und
das dabei verfolgte Erziehungsziel , wie Pünktlich¬
keit, Ordnungsliebe , Disziplin , Hinlenkung zur
praktischen Ärbeit und Einsatzbereitschaft. Der
Feierabendgestaltung dient gemeinsames Singen,
Singe« im Dorf, Einladung bäuerlicher Frauen
ins Lager. Nachdem die Stabsführerin so ein Ge¬
samtbild von dem Wesen und den Zielen des Ar¬
beitsdienstes als dem Ehrendienst am deutschen
Volk gegeben hatte , bereiteten die Maiden ihren
Gästen durch frische, lustige Gesänge eine schöne
Stunde . Direktor Dr . H e i n e ck von der Oberschule
am Adolf-Hitler -Platz sprach für die Führung und
den Vortrag sowie die Betreuung der Gäste herz¬
lichen Dank aus . Anschließend berichtete eine Ar¬
beitsmaid in lebendiger Form über ihren Weg
aus dem Elternhaus in die Reihen des weiblichen
RAD . und gab ihrem Stolz darüber Ausdruck,
„dem Führer bei seiner großen Arbeit einen kleinen
Dienst erweisen zu könndn". Als Ausklang zeigten
dann noch die Maiden auf einer schnell improvi¬
sierten Bühne dar Märchen „Pechvogel und Glücks¬
kind", das ob seiner natürlichen Wiedergabe viel
Beifall fand. _

Erziehungsbekhilfeûnd Urlaub für Lehrlinge
Die Erziehungsbeihilfe ist im Lehrvertrag ent¬

sprechend der Anordnung der Generalbevollmächtig¬
ten für den Arbeitseinsatz vom 23. Februar 1943
sestgelegt. Die hiernach dem Lehrling zustehenden
Leistungen sind im Vertrage genau anzugeben. Aus
der Anordnung geht eindeutig hervor , daß die dem
Lehrling vom Betriebrsührer zu gewährende Geld-
und Sachleistung kein Arbeitsentgelt ist, sondern eine
Erziehungrbeilnlfe . d. h. ein Beitrag zu den Kosten
des Unterhalts des Lehrlings während seiner Aus¬
bildung ^ der die Durchführung der Berufserziehung
sich-rstellen soll. Diese im Handwerk schon seit langem
vertretene Auffassung über den Charakter der Er-
ziehungsbeihilse ist durch die erwähnte Anordnung
für alle Lehrlinge in der privaten Wirtschaft als
maßgeblich und verbindlich anerkannt worden. Zu
erwähnen ist noch, daß auch der Urlaubsanspruch des
Lehrlings im Vertrage verankert ist. Die dem Lehr¬
ling nach dem Juqendschutzgesetz zustehenden Ur-
!aubrtage wüsten in den 8 6 des Lehrvertrages ein¬
getragen werden.

Beförderung in der Hitler-Jugend
Oberbannfllhrer Freudenberg  ist zum K.-

Stabsleiter im Gebiet Hessen-Nassau 13 der Hitler-
Jugend befördert worden. Er war zuvor Beauftragter
des Eebietsfllhrers und FUHer des Bannes 115.

Wann muffen wir verdunkeln?
13. September von 20.50 bis 6,26 Uhr

Zur fünften Viicherfammlung der NSDAP .,
bie am 18. September beginnt , erläßt Neichs-
leiter Rosenberg  folgenden Aufruf:

Die „Büchersammlung der NSDAP , für die
deutsche Wehrmacht " ist zu einer ständigen Ein¬
richtung für die Dauer des Krieges geworden.
Auch heute , da ivir an der Schwelle des 5.
KriegsjahreS stehen, wende ich. mich wiederum
an die deutschen Volksgenossen und Volksgenos¬
sinnen mit der Bitte , dieses große Werk der
Wehrmachtbetrenung unterstützen zu helfen.

Das Lesebedürfnis der Truppen steigt in allen
drei Wehrmachtteilen weiterhin an und kann
durch die bisher schon in gewaltiger Auswahl
gespendeten Bücher , von deren zahlreiche in¬
zwischen durch jahrelange eifrige Benutzung zer¬
lesen und unbrauchbar geworden sind, nicht mehr
ausreichend befriedigt werden . Hunderttausende
von deutschen Männern sind während des ver¬
gangenen Jahres erstmalig zu den Waffen ge¬
eilt und haben die Reihen der deutschen Wehr¬
macht verstärken helfen . Sie und die alten Sol¬
daten , die nun schon vier Jahre lang dem An¬
sturm der Feinde heldenmütig standbaiten , haben
ein Anrecht auf unsere ständige geistige Betreu¬
ung . Das deutsche Buch soll ihnen ein Mittel
znr Entspannung und Erholung , einständiges
Bindeglied zur Heimat und ihrer Kultur und
ein Kraftquell ihres geistig-seelischen Wider¬
standswillens sein.

Ich wende mich daher an diejenigen deutschen
Volksgenossen , die heute noch in der Lage sind,
aus ihren eigenen privaten Buchbeständen ein¬
zelne Baude an die Wehrmacht abzugeben , mit
der Bitte , auch im kommenden fünften Kriegs¬
jahr die „Büchersammlung der NSDAP , für die
deutsche Wehrmacht " nach Kräften zu unterstützen.
Ich weiß , daß dies schwerer sein wird als in den
vergangenen Jahren . Ich betone daher aus¬
drücklich. daß cs bei dieser Sammlung nicht auf
Rekordzahlen ankommt , sondern auf den guten
Willen und die Opferbereitschaft derjenigen

Volksgenossen , denen auch heute noch die Hergabe
von guten Büchern für die Wehrmacht möglich
ist. Ich spreche jedoch hie zuversichtliche Erwar¬
tung auS , daß für die früheren Spender , die trotz
ihres guten Willens diesmal nicht untbr den
Gebenden sein können , andere eintretcn werden,
die bereit sind, diese Lücken schließen zu helfen.
Entscheidend wird hierbei nicht die Gesamtzahl,
sondern die Güte der einsatzfähigen Bücher fein.

Diesem Aufruf schließen sich die nachstchextden
Reichsleiter und Führer der Gliederungen und
Verbünde als Mituntcrzeichncte an . Die Vüchcr-
sammlung der NSDAP , "für die deutsche Wehr¬
macht" wird somit , von der gesamten national¬
sozialistischen Bewegung als eine große Hilfs¬
aktion zur geistig-seelischen Betreuung unserer
Soldaten an der Front , in den Lazaretten und
in der Heimat getragen . Ihre Durchführung
wird wiederum in den Händen vieler Tausende
freiwilliger Helfer und Helferinnen liegen,
deren Einsatzfreudigkeit über den Erfolg auch
dieser Sammlung entscheiden wird.

N 0 s en b e r g
Der Beauftragte des Führers für die Ucber-
wachung der gesamten geistigen und weltanschau¬

lichen Schulng und Erziehung der NSDAP.
Der . Leiter der Parteikanzlei , Reichsleiter

B 0 rm a n n : Reichsorganisationsleiter Tr.
Ley,  Rcichsarbeitsführer und Reichsleitcr
Hierl;  Reichsführer ti Himmler;  Der
Leiter der Auslandsorganisation Gauleiter
Bohle;  Stabschef der SA . W. S chc p m a n n ;
Korpsführer des NSKK . K raus;  Korpsführer
des NSFK . Generaloberst Keller;  Reichs-
jugenöführer Axmann;  Rcichsfrauenführerin
Frau Scholtz - Klink;  der Beauftragte für
das WHW ., Oberbefehlslciter Hilgenfeldt;
Reichsamt für das Landvolk , Obcrbefehlsleiter
Backe ; Reichskriegsopferführer Hanns Ober¬
lind 0 b e r;  Reichsdozentenführer Prof . Tr.
Schultze ; RcichSstndentenfiihrcr Tr . Gustav
Scheel.

Hohe Bewährung eines Biebricher Soldaten
J,n Abschnitt der Aufklärungsschwadron einer

rheinisch-westfälischen Infanteriedivision war ein
feindlicher Stoßtrupp in Stärke von 25 Mann im
Schutze der Dunkelheit bis auf 10 Meter an das
Grabenstück herangekommen, das der Gefreite Her¬
mann von Lack aus Biebrich am Rhein  mit
einer kleinen Gruppe zu verteidigen hatte . Zwei
Mann der Gruppe wurden verwundet , der dritte be¬
diente den Granatwerfer und mit nur einem Mann
stand der Gefreite der Ueberzahl der Bolschewisten
gegenüber. Durch gutgezieltes Maschinenpistolenfeuer
brachte er mit seiner Ruhe und Besonnenheit , die
ihre Wirkung auf die Kameraden nicht verfehlten,
den Stoßtrupp hart am Erabenrand zum Stehen
und schoß ihn zusammen. Einen verwundeten Bolsche¬
wisten, der entfliehen wollte, holte er ein und nahm
ihn gefangen. Wie durch ein Wunder war der Ge¬
freite , dessen Grabenstück durch Feindeinwirkung zer¬
stört war , unverletzt geblieben . Allein durch sein
tapferes Verhalten wurde ein Einbruch des Feindes
an dieser Stelle verhindert.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Eefr.

Heinz Krämer,  Wiesbaden , Römerberg 6, aus¬
gezeichnet.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
erhielten Uffz. Heinrich Stahl,  Wiesbaden , Lorelci-
ring 1. und Obergefr . Willi F alle nstein,  Wies¬
baden Platterstraße 71.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Frau Barbara
W 0 l z . Wiesbaden , Gerichtsstraße 7, beging am 12.
September den 80. Geburtstag . Frau Emma
Krämer,  Oranienstraße 49, Trägerin des Ehren¬
kreuzes der Deutschen Mutter in Gold begeht heute
ihren 70. Geburtstag . * 70 Jahre wird am 14. Sep¬
tember Balthasar Gerhard,  Wiesbaden , Stift¬
straße 29. 75 Jahre am gleichen Tag August Stotz,
Wiesbaden , Albrechtstraße 4. und 87 Jahre ebenfalls
am 14. September Frau Ottilie K r e m e r, Wies¬
baden, Frankfurter Straße 33. — Das Fest der
silbernen Hochzeit feiern am 14. September die Ehe¬
leute Josef H 0 ffmann  und Frau Helene, geb.
Henrichs,  Wiesbaden , Kaifer-Friedrich-Ring 75.

Versammlung der Imker . Im Restaurant „Fried¬
richsdorf" fand am Sonntag nachmittag eine Ver¬
sammlung der Ortsfachgruppe Imker statt . Der Orts¬
sachgruppenleiter Reil  besprach die Zucker- und
Tabakbelieferung sowie die Honigaktion. Die Betreu¬
ung der Stände eingezogener Imker wurde erneut zur
Pflicht gemacht.

Wichtig für die Zwiebelernte . Nach dem Ziehen
der ausgereiften Zwiebeln müssen diese zum voll¬
kommenen Abtrocknen noch ungebunden etwa 8—10
Tage liegenbleiben . Zwiebeln , die den Winter über
ausbewahrt werden sollen, dürfen nicht zu kurz
über dem Hals , sondern 5 Zentimeter über demselben
abgeschnitten werden. Die Aufbewahrung von
Sveisezwiebeln muß in frostfreien, luftigen Räumen
erfolgen.

Denk jetzt im Sommer
schon an den \Vi H’fe 'r!

Auch die schönsten gedruckten Ratschläge
können nicht der besonderen läge jedes
Einzelfalles gerecht werden . Um solche Fragen
in der Wohnung selbst, am Herd, an den
Öfen, am Waschkessel usw., zu beantworten,
gibt es jetzt für jeden den „Heizbeauf¬
tragten ", der ebenso ehrenamtlich hilft, wie
etwa der NSV- Blockwalter auf seinem Ge¬
biet. Dieser „Heizbeauftragte " wird Sie in
den kommenden Wochen besuchen, um ihre
Nöte zu hören und Ihnen Ratschläge zu
geben . Wenn Sie in dringenden Fällen vorab
eine Auskunft brauchen , so finden Sie seine
Anschrift am Schwarzen Brett Ihres Hauses.
Mit seiner Hilfe werden sich dann etwaige
Schwierigkeiten überwinden lassen, damit im
kommenden Winter „Kohlenklau" aus Ihrer
Wohnung ausgesperrt bleibt!

Wer jetzt sich etwas Mühe macht,
im Winter über diesen ^ . -STlachtl

Landdienstjugend bei frohem Spiel und Tanz
Ein Volksgemeinschaftsabend als Abschluß der Veranstaltungen in Idstein Ts.

Als Abschluß eines großen Treffens aller Laud-
dienftfreiwilligen des Gaues Hessen-Nassau in
Jdstein/Taunus fand am Sonntagnachmittag auf
dem Platz unter dem Schloß eine eindrucksvolle
Kundgebung statt , auf der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Sprenger  und Hauptbannsührer E r n st
zu der versammelten Jugend und Elternschaft
sprachen, wie wir qn anderer Stelle berichteten.

Anschließendan die Kundgebung fand ein Wolks¬
gemeinschaftsäbend  statt , gestaltet von Land-
dienstfreiwilligen verschiedener Läger, an dem eben¬
falls der Gauleiter teilnahm.

Es war ein frohes, lebensvolles Bild , das sich dem
Auge bot. Vor dem machtvollen Hintergrund des
alten Jdsteiner Schlosses leuchteten die hellen Farben
der Hitler -Jugend . Rot das Tuch der Fahnen , die
Bekleidung der Podeste, weiß der Blitz im schwarzen
Feld auf dem Tuch der Fanfarenbläser , braun , weiß
und blau die Uniformen der Landdienstfreiwilligen.

Jugend gestaltete den frohen Nachmittag, sie fand
rasch den Weg zur kritisch zuhörenden Jugend und
ebenso rasch den Weg zu ihren Gästen, den Erwach¬
senen. Eine Fahrt durch Hessen-Nassau machten alle,
durchstreiften in Mundartgedicht Volkstanz,
Scharade und im frohen Lied den Westerwald, den
Odenwald , den Taunus und Rheinhesjen und bald
steigerte sich die Stimmung zu lautem Jubel.

Aus fröhlichem Uebermut, lachender Lebensfreude

Eine berechtigte Mage
Kein Segen , der von „oben" kommt

Vorhin war ein Besucher bei uns . Der Mann war
recht grantig . Das aber mit vollem Recht.

Während er gestern früh einige Minuten am offe¬
nen Fenster seiner Erdgeschoßwohnung tiesatmend
und geradezu inbrünstig den würzigen Ozon der
reinen Morgenluft schlürfte, deckte ihn eine über ihm
wohnende Hausgenossin mit vielen Dingen , diö aber
dem Tiefatmen nicht förderlich sind, gehörig dadurch
ein. daß sie aus ihrem offenen Fenster weit aus¬
holend ihren Fußteppich seines schmutzigen Belages
entledigte.

Leider ist diese Frau , die tadelnswerte Ursache be¬
rechtigten menschlichen Grolls , keine Einzeler¬
scheinung in unserem Stadtbild . Wie oft ist doch die
Wahrnehmung zu machen — und zwar zu allen
Tageszeiten — daß Teppiche, Bodenreiniger usw. aus
den Fenstern geschüttelt werden und ihr niemals
keimfreier Inhalt sich auf ausgelegte Betten , sauber

und besinnlichem Ernst ergab sich eine gute Mischung,
das Zarte reichte die Hand dem Kecken, das Kecke
dem Beschwingten und es blieb schließlich der Eesamt-
eindruck eines bunt bewegten Reigens der Dar¬
bietungen.

Köstlich waren die Mundartgedichte , derb, un-
gemein treffend und doch liebenswürdig fanden sie
begeisterte Zustimmung, auch die Streiche der beiden
bösen Buben Max und Moritz und das Kälber¬
brüten des dummschlauen Hannes erregten zustim¬
mendes Gelächter. Vom Singewettstreit am ver¬
gangenen Tag hatten die Jungen und Mädels die
schönsten ihrer Lieder mitgebracht, das alte weh¬
mütige Volkslied vom wilden Wassermann und der
Lilofee und das lustige „Mit lautem Jubel und Tanz"
fanden besonderen Anklang. Sluch die Erwachsenen
wußten die Jugend in ihren Kreis mit einzubeziehen,
gemeinsam gesungene Lieder waren eine gute Brücke
des gegenseitigen Verstehens. Sei der Volkstanz nun
noch nicht vergessen, die Fühleranwärter - und an-
wärterinnen vom Lehrhof, die Jungen in der brau¬
nen Uniform, die Mädel im blauen Kleid waren ein
schönes Bild.

So zeigte sich auch in der kulturellen Arbeit der
Wille des jungen Landdienstfreiwilligen zur auf¬
bauenden Daseinsfreude und es verstärkte sich der
bereits gewonnene Eindruck einer ^ ukunftweisenden
Pionierarbeit . A. Mr.

hergerichtete Tische, gepflegte Blumen usw. ausbreitet.
Muß das sein ? Das darf  nicht sein! Warum

folgen nicht alle Frauen dem vorbildlichen Beispiel
der echten Haus  frauen und befreien die Dinge , die
der Reinigung bedürfen, von ihrem Schmutz im Hof
oder in einem dafür bestimmten Behälter inner¬
halb der eigenen Wohnung?

Im allgemeinen sind die Frauen ja vernünftig,
sonst wäre die Zahl der sich zufrieden dünkenden
Männer nicht zu groß. Darum wird auch meist ein in
der rechten Form vorgebrachter Hinweis den ge¬
wünschten Erfolg haben . Die Belehrten werden sich
schämen und bessern. Es gibt aber auch einige wenige
Frauen , die unbelehrbar sind. — Wer dies nicht
glaubt , der frage deren Ehemänner . — Solche Außen¬
seiter müssen dann durch das drastischere Mittel t>er
Polizeiverordnung auf ihre Pflichten gegenüber der
Gemeinschaft hingewiesen werden. Doch soll in sol¬
chen Dingen der Ruf nach behördlicher Bestrafung
immer — zumal heute — der Weisheit letzter Schluß
sein. rd.
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Der Rundfunk am Dienstag
R - icheprogramm : 15.30— 16 Ufit : Klaviertrio

von Robert Volkmann . — 18—17 Uhr : Bunter Operetten-
reizen . — 17.15—18.30 Uhr : Musikalische Kurzweil am
Nachmittag . — 20.30—21 Uhr : Job . Geb . Bach : Chaconne.
Suite h -moll für Flöte und Streichorchester.

Deutsch landsend er : 15 .30—15.55 Uhr : Volks-
ILmltche Musik rund um den Schwarzwald . — 17.15—18.30
Uhr : Konzert des Städtischen Orchesters Graz und der
Wiener Symphoniker : Mozart , Reidinger u. a . — 20.15
bis 21 Uhr : Zeitgenössische Unterhaltun gsmusik.

KREIS WIESBADEN
Gesch &tljilelle : WilKelmilraf, , , s

S» 23T . Postichcctc ; ftm.  7? 60

Dersammlungskalendcr
Der Kreisleiter

Montag , den 13. September 1S43
OEL . ELdend : lg Uhr Sitzung des Ortsgruppenstabes,

der Ortsgruppenmitarbeitei und der Zellenleiter , in der
Geschäftsstelle der Ortsgruppe . Es haben ferner teilzu¬
nehmen die Ortsfrauenschaftsleiterin und die Führer der
Gliederungen . Uniform , soweit vorhanden.

Bann 80, Mädetsiihrnng : Sprechstunde der Ringführerin
z. b. v.

Dienstag , den 11. September 1013
Bann 80, Bund Deutscher Mädel : 19.30 Uhr Arbeits¬

besprechung und Schulung im BDM .-Heim für alle IM .-,
M .-, BDM .-Werk , Ring -, Gruppen - und Scharführerinnen.

DRK .-Bereitschaft (w ) Wiesbaden 1 : Zugabend , Zug 11
Kreisstelle , Oranienstrahe 5, 19.30 Uhr.

Bann 80-K .-Bannsiihrer (Hauptstelle II ) : Ab Dienstag,
den 11. September 1913 finden folgende Lehrgänge für
leichtathletischen Nachwuchs bis auf weiteres auf der
Kampfbahn Frankfurter Stratze statt : dienstags , 18—18
Uhr Iungstamm I 'II , 19—20 Uhr (Sondereinheiten , auch
Marine und Motor — Stadt ) , donnerstags , 18—18 Uhr
III und V , 19—20 Uhr Stamm I/II , Standort W .-Bie-
brich , freitags , 16—18 Uhr Jungstamm IV und DJ .-An-
gehörige der Fliegereinheiten , 19—20 Uhr Stamm III,
SRD . 1 und die restlichen Vorort -HI .-Einheiten.

„3fe mehr der Stahl geglutet,
je bester ist das Schwert)
je mehr das Herz geblutet,
je größer ist sei « Wert ."

Peter  Rosegger (1843 —1918)

Sportnachrichten
Fufjballergebnisse

1. Tschammerpokal -Schlnßrunde
Schweinfurt 05 — 1. FE Nürnberg . . . .

2. Tschammerpokal -Schluhrund»
Kickers Offenbach — FC . Saarbrücken . . ,

Freundschaftsspiel«fessen-Nassauliegerclf . . . . »
in Alsfeld : FSV . Frankfurt — Bor . Fulda .
Spogg . Arheiligen — SV . 98 Darmstadt . »

Länderspiel
In Stockholm : Schweden — Ungarn . » , ,

nisch hochstehender Spiel . Läuferreihe und Angriff , als ken Mannschaft einer Eauauswahlelf von Hesten -Nassatk
Elanzstiicke der Alannschaft , arbeiteten hier zusammen wie gegenüber . Während beim Meister da » Zusammenfpiet
aus einem Guß , um damit die Wiesbadener Abwehr auf recht gut klappte und vor allem F . Cuntz und E . Aufder»

2:1 (2:2)

1:2 ( 0:0)

1 :3 (2 :1)
. . 7 :3. . 2:6
. . 2 :3

Um den Tschammerpokal
Kickers Osfenbach — FB . Saarbrücken 1:2 (0 :0)

Durch einen knappen Sieg über Osfenbach erkämpfte
sich der Westmark -Fußballmeister FV . Saarbrücken am
Sonntag im Frankfurter Sportfeld einen Platz unter den
„letzten Acht" des Tfchammerpokal -Wettbewerbs . Zwölf¬
tausend Besucher erlebten ein kampsdetontes , hartes Pokal¬
spiel . das von den Saarländern zwar glücklich, aber keines¬
wegs unverdient gewonnen wurde . Die Gäste kamen mit
einer relativ schwachen Mannschaft , in der so bekannte
Kräfte wie Sold , Plückhan und Braun fehlten . Der Ersatz
war allerdings so gut , daß das Fehlen der Stammspieler
kaum ins Gewicht fiel . In den ersten 20 Minuten waren
die Leistungen beiderseits mäßig , dafür wurde reichlich
hart gespielt . Der Rest der Halbzeit verlief lebhafter,
aber a.orc gab cs nicht . Ein Bombenschuß von Stab wurde
von Dalheimei glänzend gemeistert . Gleich nach dem
Seitenwechsel brachte ein Zusammenspiel Binlert -Veier
durch Letztgenannten das Führungstor für die Gäste , doch
glich Nowotny schon 10 Minuten " später aus . Die Kickers
hatten dann eine starke Viertelstunde , stellten das Eckball-
vcrhältnis auf 9 :5, aber Saarbrückens verstärkte Abwehr
hielt das Tor rein . Eine Viertelstunde vor Schluß brachte
ein Durchspiel des trotz Behinderung cinfchietzenden Binkert
die Entscheidung für Saarbrücken.

Schöner 4 :3-Sieg der KSG.
Die Flieger waren die technisch bester « Elf

m . Ucber 1000 Zuschauer sahen ein schönes , mit zahl¬
reichen Kampsszenen dnrchwirktes Fußballtreffen und waren
begeistert von den beiderseitigen guten Leistungen . Wohl
brillierten die Flieger,  die in ihrer Gesamtheit eine
Spitzenmannschaft der Eauklasse darstellten , durch ihr tcch-

J | Stellenangebote
s . Für den Wachdienst in den besetzten "
jn  Westgebieten werden geeignete
, Männer , auch Pensionäre , Rentner
a und Rentenempfänger gesucht . Ren-
50 ten und Ruhegelder werden nicht
s . angerechnet . Auskunft und Einstel-
rs lungsbedingungen beim Wachdienst
. Niedersachsen , Frankfurt am Main , 2

Kaiserstraße 18
e Münnl . Arbeitskräfte , die sich zur 2
er An !, i. Ankerwickeleibetr . eignen,
e sofort ges . Rheinische Eiektrizitäts-
r- Gesellschaft , Wiesbaden , Helenen-

Straße 26
a Mann oder Frau ges . zum Ausfahren 1
, einer Kranken . Zuschr . L 1664 WZ . fc
5 Verkäuferin , lucht ., für Bäckerei sofort
Q. gesucht . Kirchgasse 43, 1. Büro *
f : Metallograph innen von großem ln-
is dustrieunternehm . in Mitteldeutsch - n

land für seine Abteilung Werkstoff-
0; forschung , gesucht . Bewerbungen ^
s . mit handgeschriebenen Lebenslauf , 4
1: lückenlosen Zeugnisabschriften , falls
s vorhanden neuerem Lichtbild , sind Z

3; einzureichen unter H 6320 an WZ.
*6 Frauen lür unsere optische Werkstatt
V 2is Anlernkräfte gesucht . Optik -Photo I
® Bouffier , Wiesbaden , Rheinstraße 49,
»* Eckhaus Kirchgasse

T Stenotypistinnen , Telefonistinnen , Fern - 21 schieiberinnen für die besetzten
J Ostgebiete . Der Reichsminister für j
i- die besetzten Ostgebiete stellt
e laufend weibliche Hilfskräfte für
» seine Dienststellen in den besetzten

Ostgebieten (Ostland und Ukraine ) M
ein . Gezahlt werden Dienstbezüge _
nach der Tarifordnung für Ange - D
stellte im öffentlichen Dienst (TO . A) ,
Ortsklasse A, daneben werden freie
Unterkunft u . Verpflegung gewährt,
Dienstkleidung (Uniform ) wird ge - m

1 liefert . Mindestalter für die Ein¬
stellung 21 Dahre . Umschulung als

r Fernschreiberin kann erfolgen . Be
r Werbungen sind zu richten an den —
e Reichsminister für die besetzten Ost - *
s gebiete , Berlin W35 , Kurfürstenstr .134
- Pflkhtjahrmäd . f . Haush . ges ., welch . —
r zu Hause schlafen kann . Tel . 26192 ©
* 1 Zimmermädchen , 1 Servierfr &ulein
r sofort gesucht . Hotel „ Zwei Böcke " , 1

Häfnergasse Zi
q Wirtschafterin , junge od . ältere , selb - ?

ständig u . erfahr ., in Geschäftshaus - Zi
■ halt gesucht . Emser Straße 36.
| Telefon 20466

Frau od . Fräul ., mit all . Arb . vertr ., ZI
^ zur Führung eines frauenlos . Haush.
. im Taunus ges . Zuschr . L 1714 WZ . 2
. Hausgehilfin , tücht ., wegen Verheirat . •

der jetz . für sofort ges . Dr . Lehnert , «
! Wiesbaden , Taunusstraße 5.
. Hausgehilfin , mit allen vorkomm . Ar- L

beiten vertr , saub ., f . Geschäfts - $c
haush . sofort oder später gesucht . 5

- Adelheidstraße 62, 1.
, Hausgehilfin f . Gesch .-Haush . m . 2 Sc
- Kind . g . Evtl . f . halbe Tg . H. Meyer,
- ifhich (fthg .1, Taunusstraße 15 t(
' Halbtags - oder Stundenliilfe gesucht . ]
t Frau Roepke , Sonnenberger Str . 15. ,

| Stellengesuche | e

Kellner , zuverl ., sucht Stell . Caf » od.
Restaurant . Zuschritten L 1685 WZ . ,

Heimarbeit , gleich welcher Art , von i,
Frau gesucht . Zuschritten L 1666 WZ . ™

Halbtagsbet ch . auf Büro v . kaufm.
bewand.  Frau ges . ZusChr . L 1698 WZ.

Hausdame aus gut . Farn. m . langjähr . M
Zeugn . u . best . Referenz ., sehr kin - |
derlieb ., perf . in allen Zweig , eines u
gepfl . Haush , sucht ab 1. 10. pass.
Wirkungskreis in nur gutem , trauen - .
losem Haushalt oder Sanatorium . Zu - 5
Schriften unter H 6330 WZ.

Fräulein , 49 3., erf ., selbst ., sucht F_
Stelle als Haushälterin in nur gutem
frauenlosem Hause . Zuschrift , unter *
H 6328 WZ . W<

[ Wohnungsangebote

1-Zim .*Wohn . frei f . ält . Hausmeister *
(Hausmeisterin ) . Heizung muß über - He
nommen werden . Zuschr . L 4198 WZ . s

Wohnungsgesuche | ”
Kllche u . Schlafzim ., möbl ., v . älter , v

Ehepaar ges . Wiesbaden , Klaren - ,
thaler Straße 3, I.

Wohnungstausch | ra
2-Zim .-Wohn . m . Küche u. Mans . Nähe sc

Dambachtal . Ges . wird 4-Zirn -Wohn . $ c t
m . Küche , Bad u . Heiz . 1 1702 WZ . s

S-Zlmmerw , in W.-Blebrlch , mod ., neu •
herger ., ruh . tage , mit Heiz ., geg . Kle
gleiche o . ähnl . Tn Wiesb . zu tausch . V«
gesucht . Zuschr . unt . t 1715 WZ . tr

4—4-Zim .-Wohnung , Part od . 1. St . W
ges . Geboten wird schöne 4-Zim .- G
Wohn , im III . St . Zuschriften unter Vc
H 380 WZ Kle

Zimmerangebote I t>«

aus einem Guß , um damit die Wiesbadener Abwehr auf
härteste Proben zu stellen . Dabei hatte aber der vor¬
bildliche Gästesturm das Pech , diesmal einen Wiesbadener
Torhüter in großer Form anzutreffen . Die K S E ., die in
neuer Aufstellung antrat , schlug sich vorzüglich und über-
traf diesmal alle Erwartungen . Neben dein aufopfernden
Spiel der gesamten Mannschaft , in der Schirmann als
rechter Verteidiger , Roßkopp im Mittellauf und in dem
ohne Hemmungen angreifenden Sturm Mittelstürmer
Fcikcl und Linksaußen Apfelstädt besonders sich hervor¬
taten , war es diesmal , wie schon erwähnt , der Torhüter
Borgmeier,  welcher den Hauptanteil an dem Wies¬
badener Erfolg hatte . Er hielt schwere und schwerste Bälle.

Freudig begrüßt , in erster Linie galt dies den sym¬
pathischen Gästen , heiraten die Mannschaften das Feld,
und es entwickelte sich von Beginn an ein lebendiges und
spannendes Spiel . Zunächst gestalteten die Flieger das¬
selbe überlegen : Dabei mußten Borgineier und Roßkopp
mehrmals rettend eingreifen . Danach gelang es der KSK.
sich frei zu machen , lind im Anschluß an einen Strafstoß
durch Verspohl  zum 1 :0 für Wiesbaden einzuköpfen.
Erneut tollten die Gästeangriffe vor das Wiesbadener
Tor ; Hölig traf dabei einmal den Pfosten oder der Eäste-
innensturm verschoß mehrmals . Ein Elfmeter in der 35.
Minute von H a n r e i t e r sicher verwandelt , führte auch
zum 1:1. Doch noch vor der Pause ging die KSG . wieder
in Führung als Zörner und Feitel  einen von der
Latte abgeprallten Strafstoß gemeinsam zum 2 :1 über die
Torlinie beförderten . Nach dem Wechsel erhöhten die
Flieger ihr Tempo . Aber zuerst war cs wiederum Wies¬
baden , das durch Feikel  auf 3 :1 erhöhte . Mit einem
herrlichen Kombinationstor durch den wendigen Dam¬
mes  verbesserten die Gäste sodann auf 2 :3, schossen aber
in der weiteren Spielfolge einen Hände -EIfmetcr vorbei
und einen weiteren später dem Torhüter in die Hände.
Dazwischen hatte aber Fcikcl  in der 78. Minute mit
einem weiteren Tor das Ergebnis auf 1 :2 für die KSG.
gestellt . Im Zusammenhang mit dem letzten Elfmeter er¬
hielt Schirmann vom Schiedsrichter Kohls (Wiesbaden)
Platzverweis (eine reichlich harte Maßnahme ), außerdem
verließ Roßkopp verletzt das Feld . Mit nur 9 Spielern
mutzte sich Wiesbaden jetzt nur auf die Abwehr be¬
schränken . Die Flieger drängten und drängten , B a m m e s
plazierte einen Strafstoß auch zum 3 :1, ein weiterer Schuß
traf die Latte — doch der knappe Sieg gehörte zum Schluß
der KSG.

7 :0-5feg des Hockeymeisters
.Der deutsche Hockcymcistcr TV . 57 Sachscnhausen trat

aus dem Platz des SE . Frankfurt 1880 mit einer recht star«

Heide mit erfolgreichen Torschüssen aufwarteten , war heim
Gegner das Mannschaftsspiel nicht überragend . Mit 7 :0
(5 :0) Toren gab es dann auch einen eindeutigen Sieg de»
Meisters , der für die am nächsten Sonntag beginnenden
Meisterschaftsspiele bestens gerüstet ist.

Sportneuigkeiten in Kürze
Di « Radsport -Jngendmeisterschaften in Erfurt wurden

am Sonntag zu Ende geführt . Aus der Bahn waren di»
Moselländer besonders erfolgreich , die sich durch Gillen
das 1000-Meter -Malfahrcn und durch Gillen/Scheer auch
das Zweier -Mannschaftsfahren über 50 Kilometer holten.
Im Zweisitzerfahren über 2000 Meter waren die Wien »r
Niemctz/Kellner erfolgreich . Die Straßenmeisterfchaft üb«
100 Kilometer wurde von dem Niedersachse » Ludwig in
3 :18 :52 Stunden gewonnen.

Hessen-Nassaus HJ .-Rvderer kämpften bei den deut¬
schen Jugendmeisterschaften in Wien überaus erfolg¬
reich und waren wieder , wie schon 1912, das beste Ge¬
biet . Sie verteidigteiOim leichten Vierer den Titel erfolg¬
reich und siegten auch im schweren Vierer . Außerdem kamen
sie im schweren Achter , wo Brandenburg gewann , auf den
zweiten Rang . Den Doppelzweier holte sich Wien und im
leichten Achter stellt « das Gebiet Westmark den Sieger.

Bei den Frankfurter Pferderennen , di « vom Badischen
Rcnnvcrein Mannheim ausgerichtet wurden , war da»
Mannheimer Jagdrennen über 1000 Meter das Hauptereig¬
nis . Thor unter Meisterreiter I . Unterholzner siegt » mit
einer Länge vor Fortitudo . Besonders erfolgreich war d«
Lehrling A . Deschner , der vier Sieger ritt.

■32?
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ßru « nenstiafje 5£ - Raf 396 and 408

Versammlungskalender
Der Kreirleiter

Heftrich : Am Donnerstag dem 16. September 1913,
Uhr zeigt die Eaufilmstelle in der Ortsgruppe

Heftrich den Film „Der scheinheilige Florian " (nicht ju¬
gendfrei ), Kulturfilm „Deutsche Panzer . „ Junges Europa
Nr . 1" und zwei Wochenschauen.

Um 18 Uhr Sugendfilmstunde mit Kulturfilm „Deutsch»
Panzer ", „Junges Europa " und zwei Wochenschauen.

OK.
um 20

Amtliche Bekanntmachungen

•teile , Gerichtsstraße 2, 2. Stock , Zimmer 98, das
Wiesbaden , Luxemburgstraße 11, belegene Wohnhai
grundstück zwangsweise versteigert . Eigentümer : F

furt a . M . gern . § 43 des Devisenbewirtschaf
setzes . Höchstzulässiges Gebot : 61 000 .— RM.

abgeltung zu übernehmen hat . '

Pitchwaren . Ausgabe : Dienstag , 19. September . D
A . : 551—740; Dienst , H. : 3746—3885 ; Fleisch : 5451-
Frickel , Marktstr . : 17 851—19 150; Hench : 22 256—2
Neuser : 28 256- 28 430 ; Nordsee : 33 421—34 380 ; Sc

David : 56 801— 57 085 ; Schröde'

Lambrich : 3
bis 44 105.

f Bekanntmachung des Rheingaukreises |
Betr . : Petroleum -Bezugsausweite und Petroleum -Berech¬

tigungsscheine . Für das Winterhalbjahr 1943 sind die
Petroleum -Bezugsausweise mit den nachstehend ge
nannten Monatshöchstmengen zu beliefern:

Okt. Nov, Dez. Jan. Febr. März insges.
B 1 1 2 2 2 1 1 9
B 2 2 3 3 5 2 2 15
B 3 4 5 5 ' 5 4 4 27
K 6 6 6 6 6 6 36
H 7 10 10 10 10 7 54

Winterott , K.-Friedrich -Ring 65, Erdg.

u . Heiz ., zu verm . Gottfr .-Kinkel -Str . 1
-ipiuonuiincim . JUfige UdOlO jdVll .
Schülerin ) als Partnerin zum Mitbe¬
wohnen eines schönen Doppelzlm.
von junger Dame ges . Zuschriften
unter L 4246 WZ.

Frl . o . Frau zu verm.

Zimmergesuche j

Diese werden ab 20. Sept.

1943 erfolgen.
Riidesheim a . Rhein , den 7. September 1943

Versicherungen E Tauschverkehr

Erhalten Sie sich Ihre Gesundheit!
Schon für 2.40 RM. monatlich (Frauen
3.— RM., Kind 1.—), sichern Sie sich
die tarifliche Erstattung der Kosten
für Arzt - oder Heilpraktikerbehand-
Ijng , Arznei , Operationen , Kranken¬
hausbehandlung , Heil - und Hilfs¬
mittel (Brillen , Leibbinden usw .) ,
Zahnbehandlung , Wegegebühren,
Krankentransportkosten , Wochen - u.
Geburtshilfe sowie Sterbegeld . Da¬
bei sind Sie Privatpatient und ha¬
ben freie Arztwahl . Krankenschein
oder Krankmeldung nicht erforder¬
lich . Aufnahme ohne Untersuchung.
Höchst -Eintrittsalter : 60 Tahre . Ver¬
langen Sie kostenlos und unver¬
bindlich Druckschrift NA vom Süd¬
deutschen Krankenversicherungs¬
verein a . G ., Frankfurt/M ., Taunus¬
straße 52—60, Ruf 32379

Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie
unseren Tarif VI G und Sie entschei¬
den sich •' -für die Bonner Kranken¬
kasse , gegr . 1908. Entschließen Sie
sich , bevor es zu spat istl Anmel¬
dungen bei der „ Bonner " ohne Unter¬
suchung bis zum 70. Lebensjahr,
Wiesbaden , Michelsberg , Ecke Lang¬
gasse , Ruf 23751

| Rezepte für die Haustrau j
Knorr -Suppon strecken ! Haben Sic

noch einen Gemüserest , der zi
einer vollen Mahlzeit nicht mehr
ganz reicht , so können Sie mit
einem Knorr -Suppenwürfel , der zwei
Teller gute Suppe ergibt , drei bis
vier Teller kochen , sie brauchen
nur den Gemüserest mit etwas
Wasser zu verdünnen , zur fertig
gekochten Suppe zu geben und
dann beides nochmals gut durch¬
kochen zu lassen!

Herrenhose u. Weste,

Handkoffer,
schrift . L 421

Männer kochen nicht gern . Wenn es
aber sein muß , reicht ihr Kochtaient
völlig , um sich eine nahrhafte Mi-
getti -Suppe zu bereiten . Man gibt
einen Fleischbrühwürfel in lU Liter
kochendes Wasser , schüttet pro
Kopf 15 Gramm Migetti dazu und
läßt es kurz kochen . Dann muß es
bei kleiner Hitze quellen . So ist
eine schmackhafte Migetti -Suppe
fertig . Kochkünstler sehen sich die
Rezepte auf der Migettl -Packung
an ; nach ihnen können sie noch
manches schmackhafte Migetti -Essen
bereiten ! — Migetti ist ein Milei
Erzeugnisi

gut erhalt .,
Kautsch , Cha
Gasherd . Werfaujgl.
Zu sehr. L 1587 W

Damenschaftstiefel,
einmal getragen,
Gr . 39, suche Dam.
Einkaufstasche (L
der ), grofj . Form«
oder 2 Paar g
erhaltene Damen
schuhe Gröfje 39
Zuschriften unte
L 4210 WZ . _

Mädchenstrickkleid
für 7—9jähr ., seh
gut erhalten , such,

L 1593 WZ.

in ruh . Lage

L 1645 WZ.
Zimmer , möbliert , evtl , mit leeren Ne¬

umen , in gut . Hause , sof . v . ält.

I-, von Reichsangestellt.

Bücherschrank , kombin . Schrank oder
einfachen Schrank , zu kaufen ges.
Zuschriften unter H 6329 WZ.

KUchenschrank ges . Zuschr . H 368 WZ.
Schreibtisch , kl ., ges . L 1586 WZ.
Tisch für 2fl . Gasherd gesucht . Zu¬

schriften unter L 1585 WZ.
Chaiselongue od . Kautsch , gut erh .,

f . Kranken ges . Zuschr . L 4187 WZ.
Korbsessel , einige gut erh ., gesucht.

Evtl , kann eine gut erh . Kinder¬
wiege getauscht werden . Zuschriften
unter L 4212 WZ.

Möbel , antike u . Perserteppich ges.
Eilzuschr . H 6332 WZ.

Anzüge kauft geg . Barzahlung : Erste
Wiesbad . Kleidervermittlung , Moritz¬
straße 6, Ruf 20930_

Anzug , mittlere Größe , gut erh ., v . alt.
Mann gesucht . Zuschriften H 358 WZ.

Anzug u . Halbschuhe , Gr . 43, guferh.
gesucht . Zuschr . L 4215 WZ.

Anzug , gut erh ., 1,65, schlank , dring.
gesucht . Zuschr . unt . L 1719 WZ.

H.-Anzug , Gr . 52 u . Regenmantel od
Pelerine ges . Arndt , Hotel „ Schwar¬
zer Bock " , Küche.

Verkäufe
Bettgestelle , 1 gr . u . 2 kl ., Pr. 40 u.

20.—. Zuschriften unter L 1707 WZ.
Küche , kompl ., für 100.— zu verkaufen.
_Zusc hriften H 368 WZ. _
KÖlhmode , weiß , 40.-. Tretroller , 30.-,

gut erhalten . Zuschriften L1661 WZ.
Serviertisch („ stummer Diener ") mit

Majol .-Platte, _ 22.-. Zuschr . L 4237 WZ.
2 Tischtücher , 6 40 .—, 12 m Läuferstoff

(3 Teile 6 4 m ) 48.—, grauer Damen¬
filzhut , 12.—, Kinder -Wintermantel
(3—5 Jahre ) 18.—, alles gut erhalten,
zu verkaufen . Zuschr . H 2145 WZ.

Gehrockanzug , gut erh . L 1635 WZ.
Offiz .-Reithose od . Stiefelhose für m

Mann zu kauf od . zu tauschen geg.
lange gestr . Hose , mittl . Größe . Frau
Nemnich , Laufenselden i. Ts.

Zuschr . unter
Hon if« Herrenledermantel , Gr . 50—52, gut er

e UIS‘ halten , gesucht . Zuschr . L 4219 WZ.

»nzimmer , möbl.
toi . berufst . Frl.

m . Zentr .-
g . L 1708WZ

Bad , gut möbl.

Dame ges . Geschirr u . Betten
anden . Zuschriften L 1696 WZ.

leer , mit Kochgel ., v . ber-
au ges . Zuschr . an Frau F.

erh . Schuh « Gr . 3I
o sonst . Kleidungs¬
stücke . Weimer
Seerobensfr .16, Gth.
III. Iks. ab 19 Ul

WandkaffeemUhle,
elektr ., kl . Herd m.

Wolldecke . Kauber
Straf)« 12, II. Iks.

Pumps und Sport
schuhe , Gr . 38, gut
erh ., suche gleich«
88' i . Wärmeflasche,
suche gut erhaltene
Stadttasche . Zu¬
schrift . L 1557 WZ.

Ankäufe

gut erhalt ., Privat ges . Leonhard,
Dambachtal 12, Gth . Tl., Tel . 26085

H.-Wintermantel , Gr . 52, gut erh ., ge
sucht . Wilh . Boscheck , Aarstr . 1

H.-Reitstiefel , Gr . 40/41 , gut erh ., ges.
Zuschriften unter H 2104 WZ.

Herrenstiefel -, -schuhe , Größe 42—45,
gut erhalten , von Privat gesucht . Zu¬
schriften H 6296 WZ.

Arbeitsschuhe od . Stiefel , auch Stra¬
ßenschuhe , 43—44, gut erh ., zu kauf,
ges . Holzhandlung Blum , Rheinstr . 50

Arbeitsschuhe , Gr . 44—45, gut erh ., ges.
Peter Brunoslaus , St . Johann , über

Sprendling . (Rheinhess .) , Kirchplatz 4
H.-Taschenuhr , gut gehend , gesucht.

Zuschr . mit Preis H 2131 WZ.
H.-Taschenuhr ges . Zuschr . L 1697 WZ.
Brautausstattung , vollst ., m . Schleier

z . 22. 9. z . kauf . od . zu leihen ges
Zuschriften unter L 1694 WZ.

Brautkleid , Gr . 42—44, gut erhalten,
gesucht . Zuschr . L 4234 WZ.

D.-Ober - u. Unterkleidung , Gr . 42, gut
erh .. dring , z. k . ges . L 5112 WZ.

Kostüm , dunkel , gut erh ., Gr . 42, zu
kaufen ges . Zuschriften L 3956 WZ.

Kostüm u. Mantel , Gr . 42, gut erhalt .,
gesucht . Zuschr . unt . L 1707 WZ.

Kostüm , dkl ., Gr . 44— 46, gut erhalten,
gesucht . Zuschriften L 1631 WZ.

Kostüm , schw ., gut erh ., od7 ~Mantel,
Gr . 44/46 , ges . Zuschr . L 1581 WZ.

Kostüm , gut erh ., od . mod . Mantel,
Gr . 42, sofort gesucht . Evtl . Tausch
gegen gr . Puppe u. Puppenwagen.
Wertausgleich . Zuschr . H 362 WZ.

Kostüm , Gr . 40/42 , nur sehr gut erh .,
gesucht . Zuschriften L 1619 WZ.

2 Paar Brokatschuhe (37) 35.—, Dampf¬
kocher , sehr gut erhalten , 35 .—,
Bettstelle mit P .-Rahmen , 15.—, Dam .-
Strickjacke (Größe 50) 15.—, älterer
Spiegel , 5.—, zu verkaufen . Zu¬
schriften B 282 WZ ., W .-Biebrich ._

Gasherd , 3fl ., 35.-. Zuschr . H 381 WT
Kindersportwagen , gut erh , mit Fuß¬

sack , RM. 40 .—. Zuschr . H 2140 WZ.
Kinderwagen , 10.— . zu verkaufen . Zu¬

schriften H 2133 WZ.
Kinderklappstühlchen zu verk ., 15.-.

Zuschriften unter L 5131 WZ.
Laufgärtchen , 10.—, zu verkaufen . Zu¬

schriften H 2132 WZ.

STRECKIN. »,

Schon »in
halber KNORR- Soßen-
würfe ! genügt , um «Tuten
Soßenrost zu Strecken.

KNORR

Radio , 4 Röhren (Philipps ) , Preis
400.—. Zuschriften L 1650 WZ.

KI. Batterieradio (ohne Akku und Laut¬
sprecher ) 40 .—, Netzannoden 50.—,
Ladegerät , 220 Volt , 30.—, div . Einzel¬
teile zum Bau von Radio 30.—, Dy-
namomasch . (40-65 V.) 80.—. H 371 WZ.

Grammophon , gut erh , m . 3 Platten,
45 .-. Zuschriften L 1720 WZ.
2 Flur-Küchenlampen , elektrisch , ver¬
chromt , ä 5.50. Zuschr . H 373 WZ.

Badewanne , 55.-. Marmorplatte , 1,70
lang , 0,72 breit , 20.-, zu verkaufen.
Zuschriften unter H 2148 WZ.

Theke , weiß lackiert , gut erhalten,
mit 2 Glasschubladen , RM. 200.—.
Smakmann , Kiedricher Straße 9.

Kepierpresse , 20.-, zu verkaufen . Zu¬
schriften H 370 WZ.

Tennisschläger , gut erh ., 15.—. Zu
schritten L 4236 WZ.

wird cft vieV -*•
zu sparen istdasZiel 1

^Wenn von Erdal die Dose
leer,

|dano nur die Noch füll»
Packung her!

Auchlitt entfcäl»

Altpapier  Heinrich
METALLE GAUER
ALTEISEN  Üv?rd ®:si r*ÄTel . 24 588

Tennisschläger , gut erh ., 40.-, Hunde¬
hütte , überzogen , 30.-. Zuschriften
unter L 1712 WZ.

Bild , färb . Reprodukt . (Frauenkopf ) in
feinem Gold -Stilrahmen mit Glas
(65X80 cm ), 48 .—. Zuschr . L 4238 WZ.

Briefmarken . Sammler gibt zweimal
150 verschied . Böhmen u . Mahren für
nur 35 .— pro Sammlung ab . Zu
schritten H 6323 WZ.

Bücherregal , eint ., gestr ., 22 -, Ser¬
vierklapptisch , Eiche , 25.-. Brotschn-
Masch . 6.-, Toiletteneimer 3.-, Bild,
Zeichn ., 60 cm 10 -, 2 Blumentischch.
a 5.-. Zuschr . unter L 1686 WZ.

Holxhütte für RM. 100.— zu verkaufen.
Zuschriften unter B 283 an WZ ., Wsb .-
Biebrich.

L 4194 WZ.

sang . unt . S 34 WZ . Bad Schwal-
h, Ackdolfstraße 24

Kinderbett , eisernes,
suche K.-Sportwag.
Zuschr . L 1537 WZ.

C Geschäftsräume
100—400 qm Büroräume mit guter

Telefoneinrichtung zu mieten ge¬
bucht . Zuschriften u . F. M . 667 an
Ala Anzeigen -GmbH ., Frankfurt -M .,
Kaiserstraße 15.

Kc^ rertzither , 60.- ,
zu verkaufen oder
für ein Damenfahr¬
rad oder Damen¬
armbanduhr zu tau¬
schen . Adalbert
von Czekanovsky,
Adolfstrafj # 7, Hin¬
terhaus , I. St., bei
Kleisinger.

Tafeltuch , 2,75X1,85,
schwere Qualität,
suche grofje Leder¬
handtasche , Trach¬
tenstrickweste oder
Regencapes mit ; Gut möbl . Zimmer zum 15. Sept . od.
Haube Grdfje 40-42. 1. Okt . zu verm . Jacoby , W .-Biebrich,
Zuschr . L 4163 WZ. 1 Schloßstraße 23, II . rechts

ehr . unter L 1695 WZ.
Bücherschr ., Schreibt.

gut erh ., gesucht,
r L 1123 WZ.

Abendkleid , eleg ., gut erh ., Gr . 42/44,
gesucht . Es kann gut . Nachm .-Kleid,
Rock , Wintermantel od . Schuhe in
Tausch  geg . w , Zuschr . L 1674 WZ.

Abendkleid , Gr . 42/44 , gut erh ., seh7
elegant , für große Figur (1,75) , so¬
fort zu kaufen gesucht . Zuschriften
unter L 1589 WZ.

Damen Wintermantel . Gr . 44, gut erh .,
sowie Kleid mit langen Aermeln , Gr.
44, gesucht . Zuschriften H 2117 WZ.

D.-Wintermantel , gut erhalt ., gesucht.
Größe gleich . Zuschriften L 1628 WZ.

Damenwintermantel , Gr . 42—44, gut er¬
halten , gesucht . Zuschriften unter
H 2125 WZ.

D.-Wintermantel (mögt , dunkel ), gut
erh ., zu kauf , gesucht . Frau Hemmer,
W.-Biebrich , Friedrichstraße 20

D.-Wintermantel , dunkelschw . g erh .,
Gr . 42/44 ges . Zuschriften L 1068 WZ.

Pelzmantel , Gr . etwa 44/46 , mögt . Foh¬
len , zu kauf . ges . Zuschr . L 4233 WZ

Palmenkübel (Majolika ) dunkelrot,
0 etwa 50, Höhe etwa 40 cm , 125.-,
Baby -Roßhaarmatratze mit Keilkissen,
etwa 90X60 cm , 75.—, Oelgemäide,
Blumen , 75.—, Toussaint -Langen-
scheidt (Selbstunterricht ) : Schwedisch
und Polnisch , je RM. 27 .—. Zuschrif¬
ten H 2136 WZ . v_

Korbflasche , 301 , 5 -, 2 Weinfässer,
20 I, ä 5.-, 2 Gärspunde , ä  1 -, div.
Weinfl ., St . 0 .10. Zuschr . L 1705 WZ.

Gr . Kakteenpflanzen weg . PTatzmang.
zu verk . Zuschr . H 2146 WZ.

Kakteen , v . 1 - b  5 -, r735,11.
Erdbeerpflanzen , Madame Moutot zu

verkaufen . Zuschriften H 6312 WZ.

Fahrzeuge ]
Kleinauto  gesucht . Zuschr . L 1473 WZ.
Motorrad , gut erh ., bis 125 ccm sof.

gesucht . Zuschr . H 2129 WZ.
Motorrad , 200 ccm , in gutem " Zustand,

sofort ru kaufen gesucht . Zuschriften
unter H 2142 WZ.

aus Priv . ges . L
nogl.
4190 WZ.

Polstermöbel . Eilzu-

Deckbetten , Einzelmöbel,
u . Schlafzimmer , Portieren,

Pelzmantel , gut erh ., Gr . 44, Fohlen
od . Wildkatze bevorzugt . Zuschriften
mit Preisangabe unter H 21J9 an WZ.

Pelzmantel , Teppich u . Näfimaschine
ges ucht . Zuschritten unt . L 1678 WZ.

Pelxmant . . g .“ erh .,_ (44) ges . M247WZ.
Petzmant ., Gr . 46 u . 48-50, g . erh ., z . k.

g . Stier , Bad Ems , Wilhelmsallee 13
Pelzmantel , evtl ., auch unmod . od . rei

paraturbed , ges . Zuschr . H 170 WZ.
D.-Pelzmantel , gut erhalten , Gr . 42s

von Privat gesucht . Zuschriften unt.
H 6227 WZ . _ _

Pelzmantel oder Damenwintermantel,
Gr . 32, große schlanke Figur , ges.
Preisangebote unt . S 30 an WZ ., Bad
Schwalbach

Fahrradanhänger , Pr. 45.- zu verkauf.
Zuschriften unter L 1692 WZ.

Geschäftsankäufe 3

tm  Hotten 5 chr.lt ovi gesund . "
Füßen '. G . r . ochs G . Swo *
Fußkrem ist bester H« H^

m Apotheken UndP -o-je- u-1

Dialon-
Kinder - Puder

allein der Pflege unterer
Kleinsten  Vorbehalten

Fahr, pharm. Präp. K. Engelhard , Frankfurt-M.

i

Lebensmittelgeschäft , gutgehend , zu
kaufen gesucht . Zuschr . H 379 WZ.

( Immobilien |

Pelzkrawatte , Marder oder Feh , gut
erhalten , gesucht . Zuschriften mit
Preisangabe unter L 1550 an WZ.

u . Kissen , Haushalt - u . Auf-
hen zu kaufen ges . Klapper,

Taunusstraße 40. Telefon 28459
Schreibtisch , Dipl ., Bücherschr ., gut

erh ., ges . Zuschr . L 1683 WZ.

Pelzkragen ges . Zuschr . L 4205 WZ.
2 Marder - od . Iltispelze gesucht . Zu¬

schriften H 2028 WZ.
OelgemXIde , nur Bilder erster Meist .,

aus Privathand . ges . Angebote mit
Preis unter L 1568 an WZ,

Einfamilienhaus von Fabrikant der
kosmetischen Branche zu kaufen od.
zu pachten ges ., oder 2—3-Zlmmer-
wohnung zu mieten , mögt , leer , evtl,
möbliert , in der Umgebung Frank¬
furts bis zu 60 km . Zuschr . M 2886
Anzeigengesellschaft Frankfurt a . M .,
Roßmarkt 10.

landh ., möbl ., zu verm . Zuschriften
Jjnter H 634 WZ ._
Geschäfts - od . Rentenhäuser , mehrere,

bis zu 100 000 RM., zu kauf , gesucht
ferner ein Ein - bis 3-Fam .-Haus mit
Gart ., alles In fest . Auftr . Schreiner
& Sohn , Abt . Immob ., Frankfurt/M .-
Süd ^ Schweizerstraße 28a

Haus zu kaufen gesucht . Geq . gleich:
15 000—20 000 RM. Zuschr . L 1711 WZ.

!KOHLEPAPIERI
Es ist aus knappen
wertvollen Rohstoffen

hergesfeilt . Werfen
Sie also kein Blatt

eher fort, als bis seine
hohe Farbkrafl voll¬

ständig verbraucht ilt

GEHA-WERKE- HANNOVEB i
- » , .» t,M . .z,, .» u4chu ^ « u » .ichil » v«



In der Hoffnung auf ein
baldiges Wiedersehen er - .

- hielten wir nach Gottes un-
erforschlichem Ratschluß am 2. Sep¬
tember 1943 die uns unfaßbare Nach¬
richt , daß unser innigstgeliebter,
braver , hoffnungsvoller Sohn , un¬
ser lieber Bruder , Schwager , On¬
kel , Neffe , Vetter und Freund

Kurt Schmidt
Gefr . in einer Radf. -Schwadron

einige Tage vor seinem 19. Ge¬
burtstag im Raum von Bjelgorod
für Führer , Volk und Vaterland in
treuer Pflichterfüllung am 23 . Juli
1943 den Heldentod fand . Seme
Kameraden betteten ihn zur ewigen
Ruhe . Wir werden ihn nie ver¬
gessen.

In unsagbarem Schmerz : Hein¬
rich Schmidt und Frau Magd .,
geb . Stork / Karl Schmidt , z . Z
im Osten , und Frau , geb . 3örg /
Heinrich lange und Frau Gretel.
geb . Schmidt / Willi Giegerich.
z Z. Urlaub , und Frau Erna , geb.
Schmidt / TU» Schmidt / Fuji
Schleines , als Freund / und alle
Verwandte

W .-Biebrich (Bleichstraße 8) , im
September 1943
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Arbeitskameraden
BetriebsfUhrung und Gefolgschaft
der Firma Hrch . Horn Söhne

Für die Überaus große Anteil¬
nahme beim Hinscheiden meines
lieben unvergeßlichen Mannes,
Bruders , Schwagers , Onkels , Herrn
Adam Schmidt , sowie für die vie¬
len Kranz - und Blumenspenden,
und allen denen , die ihm das
letzte Geleit gaben , sage ich auf
diesem Wege herzlichen Dank.
Frau Katharina Schmidt , geb . Flick,
W .-Schierstein (Adlerstraße 3)

Beamter , pens ., Witwer , evgl ., 57 3.,
wünscht mit Dame oder Witwe ohne
Anhang , Alter 45—53 3., mögl . mit
Eigenheim u . etwas Garten , nicht
Bedingung , in Briefwechsel zu treten
zwecks späterer Heirat . Guter Cha¬
rakter , gesund u . Wirtschaft !. Kenntn.
Zuschr . nur mit Bild unter L 1576 WZ.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Tode meines lieben Mannes , Bru¬
ders , Schwagers , Schwiegersohnes,
Onkels und Neffen sowie für die
herrlichen Blumenspenden und für
alle , die ihm das letzte Geleit
gaben , sage ich auf diesem Wege
meinen innigsten Dank . Im Namen
aller Angehörigen : Marie Hassler,
geb . Daniel . Wiesbaden (Goldg . 18)

7M Unsagbar hart und schwer
mm  traf uns die erschütternde

Nachricht , daß mein über
alles geliebter , herzensguter Mann,
unser lieber Sohn und hoffnungs¬
voller Schwiegersohn , unser lieoer
Bruder , Schwager und Onkel

Eridi Demare
Obergefr . in einer Nachr .-Abt.

am 10. September 1943 im Alter von
28 Jahren , im Heimatlazarett ver¬
storben ist . Er folgte seinem Bru¬
der Paul , der vor einem Jahr im
Osten den Heidentod fand.

In tiefem Schmerz : Frau Ella
Demare , geb . Ktenk / und alle
Angehörige

Kettenbach , den 10. Sept . 1943
Die Trauerfeier findet Dienstag,
14. September , um 16 Uhr , statt

fc' Danksagung . Für die herz-
W liehe Anteilnahme am Hel-
% dentode unseres lieben un¬

vergeßlichen , einzigen Sohnes
Enkels , Neffen , Vetters und Onkels,
meines geliebten Bräutigams Otto
Kaiser , Obergefr . und Funktrupp¬
führer in einem Grenadier -Regt .,
sprechen wir unseren besten Dank
aus . In tiefer Trauer : Otto Kaiser u.
Frau Ria , geb . 3üngst / und alle
Anverwandte / Annemarie Bach
als Braut . Wiesbad . (Kleiststr . 9) ,
W .-Biebrich , Mainz und Posen

Welches natürl . warmherzige Mädel
oder Witwe möchte Reichsangestell¬
tem , 34 3ahre , 171 groß , ggt ., Tier -,
Natur - u . Wanderfrd ., Hausbesitzer,
vermögend , mit schön eingerichtet.
Wohn ., mit schwacher , nicht erblich.
Rückgrat verkrümm ., d . Heirat liebev.
treusorgende Gattin sein u . ein ge-
mütl . Heim bst ., Vermögen Nebens.
Zuschriften mit Bild L 5124 WZ.

Das harte unerbittliche Schick-
sal traf uns ein zweitesmal

arsi schwer . Durch einen tragi¬
schen UnglUcksfall verlor ich mei¬
nen lieben treusorgenden Mann,
meinen guten Vater unseren Ire-
ben braven Sohn , Bruder , Schwa
ger, " Neffen , Vetter und Paten

OHo Karl Bernard
Gefreiter ln einem Pi .-Batl.

Er wurde mit allen militärischen
Ehren aut einem Heldenfriedhof wn
Westen beigesetzt . Ruhe senftl

In tiefem Schmerz , im Namen
aller Angehörigen : Frau Else
Bernard , verwitw . Rahner , geb.
Gries , und Tochter Else

W.-Biebrich (Rathausstraße 40) , den
13. September 1943.
Das Traueramt ist am Dienstag,
den 14 . September , 7 UHr *n der
Marienkirche , Wiesb .-Biebrich.

Danksagung . Für die zahl¬
reiche Anteilnahme in Wort
und Schrift zum Heldentod

unseres lieben , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Enkels , Neffen,
Vetters , meines lieben Bräutigams,
Willi Kopp , ff -Sturmm .̂ nn , sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus . Wilhelm Kopp , z . Z . im
Felde , Frau Marie , geb . Bocher,
und alle Angehörige . Wiesbaden
(Schillerplatz 3) .

1943 entschlief
lötzllch und unerwartet mein »te¬
er Sohn , unser guter Bruder,
chwager , Neffe und Onkel

Herr Wilhelm Schmidt
t> Alter von 42 Jahren,

tn tiefer Trauer : Fro « EMtebelh
Schmidt Wwo . , geb . Hoffart , nebst
Angehörigen.

V.-Biebrich ( RatKausstr . 12) , den
2. September 1943
ie Einäscherung fand in aller Stille
latt . Beileidsbesuche dankend ver-
»eten . _ .

*W -,i Danksagung . Für die Be-
weise aufrichtiger Anteil-
nähme durch Wort und Schrift

an dem schweren Verlust , den wir
durch den Heldentod unseres lie¬
ben , unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Erich Roth , Soldat in einem
Gren .-Regt ., erlitten haben , sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank . Familie Fritz Roth,
Neuhof im Taunus (Parkstraße 1) .

Danksagung . Für die uns aus
ASM Anlaß des uns so schwer
W getroffenen Verlustes unse¬
res lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers , Werner
Schellhase . Gefr . in einem Gren .-
Regt ., in Wort und Schrift zuge¬
gangenen zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme sagen wir
unseren herzlichen Dank . Adolf
Schellhase u. Frau / Liesel Beifiner,
geb . Schellhase / Walter Beißner,
z . Z . im Felde . Wiesbaden (Schier¬
steiner Straße 22)

Fabrikant , 39 3ahre , ev ., gesund , groß,
dunkel , gut aussehend , mit größerem
Einkommen , wünscht zwecks Heirat
die Bekanntschaft eines lieben blon¬
den Mädels mit Interesse f . Haush.
u . Betrieb , das mir eine Ib . Frau u.
treue Kam . w . möchte . Vermög . erw.
Nur gegens . Zuneig , entsch . Zuschr.
mit Bild b . Diskretion erb . L 1563 WZ.

Kaufmann , 29 3ahre , 1,72 gr ., hier
fremd , sucht nettes Mädel bis zu
25 3ahr . zw . spät . Ehe kennenzulern.
Zuschriften unter L 4245 WZ . _

Handwerksmeister , selbstand ., Wwer .,
64 3., gut . Aeuß ., mit schöner Wohn,
im Taunus , sucht auf diesem Wege
Lebensgefährtin (50—55 3.) ohne An¬
hang kennenzulernen zwecks Heirat.
Bildzuschriften erb . L 5125 WZ.

Selbstinserent , Volksdeutscher , Rück¬
wanderer , 31 3ahre alt , Kaufmann in
der Lebensmittelbranche , sucht Ein¬
heirat . Kriegerswitwe angenehm . Zu¬
schriften unter _ H 6204 WZ.

Herr , Mitte 40, in leit . Stellung , w.
jg . Dame (auch Witwe ) kennenzulern.
zw . spät . Heirat . Zuschr . L 1530 WZ.

Witwer , 43 3., mit 2 Kindern , wünscht
sich wieder zu verheiraten . Zuschr.
unter L 1721 WZ.

Dame , Mitte 30, sympath ., mittelgr
Erschein ., tüchtige Hausfrau , mit
kompl . Aussteuer u . Barvermögen,
sucht passende Heirat mit gebild.
Herrn . Näheres unter K R 995 D. E. B.
Zweigstelle Koblenz , Stegemann¬
straße 12, I. Die erfolgreiche Ehe¬
anbahnung . . . -__

Dame , Witwe , 50erin , alleinsteh ., kath .,
gutes Aeußere , tüchtige Hausfrau,
sucht geb . Herrn - in sicherer Lebens¬
lage , dem sie den Lebensabend an¬
genehm gestalten möchte , zwecks
Heirat kennenzulernen . Hübsche Woh¬
nung und Vermögen vorh . Diskretion

i Ehrensache . Zuschriften L 1328 WZ.
Drei junge sport - und musikliebende

Mädel suchen passende Herren in
guter Stellung , im Alter von 25 bis
30 3ahren zwecks späterer Heirat
kennenzulernen . Zu/chriften mit Bild
erbeten unter E 78 an , ,Mittelrhein.
Anzeiger " , Eltville

D.-Fahrrad, guf erb .,
suche Gasbackofen,
weil ; . Zuschriften u.
«L 1419 WZ . _

Eisenbahn , elekfr . ,
suche runden Tisch.
Zuschriften L 1680
an WZ.

Heizsonne , guf erh. (
220 V., suche ebens.
120 Voll . Zuschrift.
L 1676 WZ.

Solid . Mann , 46 3.. gut . Aeußere , in
ges . Stellung , gesch ., w . Frl . od . Frau
zw . sp . Heirat kennen zul . L. 4123 WZ.

Junger Mann , 23 3., 1.70 groß " wünscht
aufrichtiges u . liebes Mädel kennen¬
zulernen zw . späterer Heirat bis zu
22 3. Bildzuschriften H 2093 WZ^

Fräulein , Mitte 40, mittelgr ., dunkel,
Bad Schwalbach , Verm . u . Grundbes .,
w . Heirat m . Beamten . H 2046 WZ.

Frl., 38 3., berufstätig , ev ., 1,65 gr .,
schlank , sucht die Bekanntschaft
eines nett , soliden Herrn zw . Heirat.
Kriegsversehrt , angenehm . Nur ernst¬
gemeinte Zuschr . erw . H 2094 WZ.

Suche für m . Freundin , Frl. vom Lande,
44 3., kath ., angen . Erschein ., mit gt.
Vergangenheit , pass . Lebensgefähr¬
ten , kl . Beamter od . Kriegsversehrt .,
Witwer mit Kind nicht ausgeschl ., zw.
Heirat . Nur emsigem . Zuschr . m . Bild,
welches zurückgesandt wird , wolle
man richten unter H 6290 WZ . _

Fräulein , 48 J. ’ aft7 alleinsteh ., sucht
treuen Lebenskameraden zw . bald.
Heirat . Zuschriften L 1504 WZ.

Frau , 52 3., evg . , gesch ., sucht solid,
aufrichtigen Mann in fester Arbeit
zw . spät . Heirat . Zuschr . H 63 WZ.

Suche Mann in den 60er 3ahren (Ren¬
tenempfänger ) , welcher Gartenarb.
versteht und mir auch die Schreib¬
arbeiten abnimmt , kennenzulernen
zwecks späterer Heirat . Zuschriften
unter_ H 6309 WZ . _ ,_

Witwe , 51 3., schlanke , dunkle Person,
wünscht , da diese des Alleinseins
müde , die Bekanntschaft eines Herrn
in sicherer Position zwecks späterer
Heirat . Zuschriften L 1521 WZ.

leistungsertüchtigungswerk
Die Lehrgemeinschaft kaufm . Rechnen,

Stufe I beginnt am Donnerstag , dem
16. Sept . 1943, 19.30 Uhr , in der Mit¬
telschule an der Rheinstraße . An¬
meldungen werden auf unserer
Dienststelle , Luisenstraße 41, Zim¬
mer 13, entgegengenommen (Fern¬
ruf 59641/37 ) _ _

[** Kurhaus — Theater |
Pumps , schwarz , eie - |(ur haus . Dienstag , 14. September,

ganf , gut erh ., (40) Uhr : Konxert . 19.30 Uhr : Klavier-
u. brn . Sportschuhe , abend Gerda und Franz Flößner ._
Bl.0<*? bs ’ 1 Brunnenkolonnacte . 11.30 Uhr : Konzertqeeichw . bequeme n  -
Strafjensdiuhe (39) . Deutsche » Theater . Großes Haus . Di .,
- - . . 14. Sept ., 19—21 Uhr , a . St .-R., Pr . C.

„Der Fälscher ” .^
Residenz -Theater : Die ., 14. Sept ., 19
bis nach 21 Uhr , St .-R. I 2, Pr . I : „ Don
Pasqualo " .

füieii
in Wiesbaden

18

Zuschriften L 1555
WZ ._

H.-Mantel , gr . Figur,
schw . Seidenfutter,
sehr gut erh . , suche
Standard - od . Gum¬
mimantel , gl . Gr.
Zuschr . L 1662 WZ.

Damenwintermantel,
schw . , reine Wolle
mit Persianerbesafz
od . schwarzes Sei¬
denkleid , gut erh .,
suche H.-Strafjenan-
zug . Zuschriften u.
H 2138 WZ . _

Pumps , Gr . 38, gut
erh ., suche Pelzman¬
tel , Jacke o . Cape,
auch reparafurbed.
Zuschr . H 2141 WZ.

Variete

Jg . Mann , Anf . 30, Gr . 1,80 Musiker,
sucht nettes Mädel zwecks Heirat
kennenzulern . Bildzuschr L 1580 WZ.

kriegsversehrter , dklbld ., 1,70 groß,
23 3., sucht liebes nettes Mädel zw.

bald . Heirat kennenzul . Kriegersw.
angenehm . Zuschriften H 2098 WZ.

IPenslonVr , noch sehr rüstig , ganz all ¬
sten ., will ebens . Dame zw . Heirat
kennenlernen . Zuschr . L 1421 WZ.

jott nahm unser liebes Kind und
Irüderchen

Wolfgang
iach fünf Monaten wieder zurück.

In tiefem Leid : Ernst Mensel , z . Z.
im Felde , und Frau Frieda , geb.
Schmidt , und Kinder Ernst und
Horst / sowie alle Angehörige

V.-Dotzheim (Bergstraße 4) , den
1. September 1943.
leisetzung : Dienstag , 14. Septem-
)er 14.30 Uhr , auf dem Waldfrred-
iof ’ W .-Dotzheim _

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme

„ durch Wort und Schrift zum
Heldentod unseres jüngsten Soh¬
nes , Konrad Scheffler , Uffz . in einer
MG .-Komp ., sagen wir auf diesem
Wege allen herzlichen Dank . Kon¬
rad Schefflor , Oberleutn ., und Frau
nebst allan Angehörigen . Winkel
im Rheingau

Danksagung . Herzlichen Dank
für die aufrichtige Anteil¬
nahme am Heldentod meines

lieben unvergeßlichen Mannes
Sohnes , Bruders , Schwiegersohnes,
Neffen und Schwagers , Ludwig
Weiß , Obergefr . in einem Gren.
Regt , im Namen aller Angehörigen
Hedwig Helene Weiß , geb . Mu-
lack . Wiesbaden (Loreleiring 13, 1.)

Hilfswerker , 41 3.. sucht auf diesem
Wege Mädel od . Frau zwecks spät.
Heirat . Zuschriften H 6313 WZ.

Sped ifteur, selb s t., 58 J., 1,72 gr ., sucht
zw . Heirat Frau mit kl . Haus , auch
Einheirat . Zuschriften L 1384 WZ.

Witwer , Invalide , 64 3., eigenen Haus¬
halt , unabhängig , möchte ältere Frau
od . Frl . zwecks Heirat kennenlernen.
Zuschriften L 1388 WZ.

Scala , Großvarietö . Täglich Punkt
19.30 Uhr Doppelgastspiel Schwaben-
hansl , ein -er unserer besten Humo¬
risten von Funk und Bühne , M. u.
W. Blacker , die unübertrefflichen
Tanz -Parodisten , und weitere sechs
Attraktionen . Mittwoch , 15.45 Uhr,
Nachmittagsvorstellung . Vorverkauf
täglich ab 16 Uhr.

Sonnabend , 18. September
Uhr , Kurhaus , großer Saal:

1. Symphoniekonierf
Leitung : Prof . Toivo Haapanen.
Solistin : Aune Antti (Sopran)
Begrüßung durch den Ober¬
bürgermeister und Rede des
Generalintendanten Dr . Drewes
Werke von Linnala , Sibelius,
Raitio

Eintrittspreise : 1.70 bis 5.20 RM.

2 Paradekissenbez . ,
gut erhalt . , ebenso
bunte seid . Tisch¬
decke , grofj . stab.
Wäschekorb , f. Baby
geeignet , sehr sch.
Handtasche (Hand-
arb .), suche Fuchs¬
pelz (Natur ), guf
erh . u . H 369 WZ.

Eheanbahnung (Institut d . Vertrauens ) ,
Frau Schlink , Mainz , Bastion Martin 3,
Part, , am Gautor . Telefon 31531. Vor¬
herige Anmeldung erbeten

Frau ~ Fanny- Weißland , langjähr . Ehe-
anbahn ., Aschaffenburg , Fischerg . 24,
bietet Möglichkeit zu eig . Gatten¬
wahl . Lfde . Erfolge

Pumps , bl . , Gr . 38' /- ,
gut erh . , suche gl .-
wert . Pumps oder
Sportschuhe (Gr .41)
A.Stock , Gartenfeld-
strafje 27. Tel . 23386

Ich verheirate Sie schnellstens, wenn
Sie sympathisch und kurzentschloss,
sind . Bitte vertrauen Sie sich mir
an ich stehe Ihnen mit den Erfahr,
mein . 29j . Tätigkeit zur Seite . Frau
Rienitz , Bln .-Wilmersd ., Fasanenstr .42

Filmtheater
3ugendliche zugelassen
3ugendllche v . 14—18 3. zugelassen.

Walhalla : „ Der dunkle Tag ". 15,17 .20,
20 Uhr . So . 15 Uhr. _

Thalia : „ Die Wirtin zum weißen Rössl " -
15.30, 17 .45, 20 Uhr . So . 13 Uhr.

Üfa -PalastT „ Münchhausen ". 14, 16.45,
19.30 Uhr.

Filmpalast . „ Ein ganzer Kerl'
17.45, 20 Uhr.

15.30,

Capitol : „ Prinzessin Sissy " * 15.30,
17.45, 20 Uhr . Ab Dienstag „Bel ami .

Apollo : „ Stimme des Herzens ". 15.30,
17.45, 20 Uhr . So . 13 Uhr.

Ab morgen neue Anfangszeiten

Wildledersdiuhe,
schwarz , gut erhalt . ,
Gr . 39, suche Dam .-
Schuhe , Gr . 40. Bai¬
ser , Rheinstr . 117

Astoria : „ Die Frau am Scheidewege " .
15.30, 17.45, 20 Uhr . Ab Dienstag:
„Kleiner Mann was nun"

Tennisschläger m. Be¬
zug u. 3 Bälle u.
schw . Korkschuhe,
Gr . 38, suche gut
erh . H.-Schi- oder
Sportschuhe , Gr . 43.
Zuschr . L 1651 WZ.

Unterricht

it unerbittlich rauher Hand griff
IS Schicksal in unser Leben ein
id entriß mir , nachdem vor wenr-
än Wochen unser geliebter Sohn
id Bruder Wolfram im Osten den
äldentod starb , meine innigstge-
ibte Frau , meine herzensgute
utter , Schwiegertochter , Schwe-
er , Schwägerin , Tante und Kusine

Frau Meta Schönbaum
,geb . von Hunolstein

ich einem schweren , mit großer
eduld ertragenem Leiden.
In unermeßlichem Leid : Max
Schönbaum und Sohn Paul nebst
allen Angehörigen
iesbaden (Emser Str . 24) , den 9.
»ptember 1943
ia Beerdigung findet am Diens-
ig , 14. September , um 8.45 Uhr,
sn der Trauerhalle des alten
iedhofs aus aut dem Nordfriedhof

Danksagung ! Für die liebevolle
und herzliche Anteilnahme an dem
Hinscheiden unserer lieben , treu¬
sorgenden Mutter , Frau Christiane
Autonrieth , verw . Wesch , geb.
Dreßler , sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Die trauernden
Kinder . Wiesbaden , Steingasse 14

Danksagung . Für die über¬
aus vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme bei dem

schweren Verlust durch den
Heldentod meines über alles ge¬
liebten unvergeßlichen Mannes
und Vaters , unseres lieben Soh¬
nes , Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers , Onkels , Neffen und
Kusins , Albert Petri , Gefreiter in
einem Gren .-Regt ., sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank ^ Frau Maria Petri , geb . Glas,
und Kind Wolfgang , nebst allen
Angehörigen . W.-Biebrich (Adolf¬
straße 14)

Arbeiter , Anf . 60, wünscht sich mit
älterer einfacher Frau zu verheiraten.
Zuschriften L 1646 WZ ._

Wo fehlt die sorgende Hausfrau ? Des
alleinseins müde , suche ich einen
aufricht . Lebenskameraden , der sich
nach einer gemütl . Häuslichk . sehnt.
Bin Endvierzig ., kath ., mittelgroß,
lebensbej ., vielseitig interess ., Erbin
v . Einfam .-Haus in südd . Univ .-Stadt,
mit kompl . Wohn . u . Ausst . Herren,
Witwer mögl . o . Anh ., zw . 53 u . 60 3.,
mind . 1,70 gr ., die in geordn . Verh.
leben , b . um Bildzuschr . H 6280 WZ.

Da die Gelegenheit mit Herren bek.
zu werden fehlt , suche ich für meine
Tochter , 19 Jahre alt , kath ., gut er¬
zogen , vermögend , die Bekanntsch.
eines besseren Herrn zwecks spät.
Heirat . Angestellter od . Beamter be¬
vorzugt , evtl , auch Einheirat in Ge¬
schäft . Zuschr . mit Bild H 6308 WZ.

Dame , 50erin , Wwe ., evgl ., alleinsteh .,
mit etwas Vermögen und schönem
Heim , möchte mit vornehm denken¬
dem Herrn bis 65 3., in guter Posit .,
in Verbindung treten zwecks Heirat.
Zuschriften L 1048 WZ

M / Danksagung . Für
^ liehe Anteilnahme

dentod

. _ . die herz-
Inahme beim Hel - '

n _ unseres unvergeß¬
lichen Sohnes , Bruders , Schwagers
und Enkels , Albert Kölzor , Gefr.
in einem Panzer -Gren .-Regt ., dan¬
ken aus tfefem Herzen : Peter
Kelzer und Frau Luise , geb . Höhler,
nebst allen Angehörigen . Wies¬
baden (Bleichstraße 19)

anksagung . Herzlichen Dank für
ie Beweise aufrichtiger Teilnahme
nd die vielen Kranz - und Blumen-
Denden und das Geleit zur letz-
»n Ruhestätte beim Hinscheiden
nserer lieben Entschlafenen . Im
amen der trauernden Hinterblie-
enen : Frau Lina DÜtmar Wwe .,
eb . Stephan . W .-Kloppenheim

Danksagung . Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust meines lieben Mannes
und guten Vaters , Herrn Dr. Ferdi¬
nand Bornomann , durch Wort,
Schrift , Kranz - und Blumenspenden
und zum letzten Geleit , sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.
Frau Margarete Bornemann nebst
allen Angehörigen . W.-Biebrich

Danksagung . Allen , die mir bei
dem schweren unersetzlichen Ver¬
lust durch den Heimgang meiner
lieben Frau , Lilly Hunger , geb.
MÖckel , Trost spendeten , sowie für
die überaus reichen Kranz - und
Blumenspenden , sage ich auf die¬
sem Wege meinen herzlichsten
Dank . Karl Franz Hunger . Wies¬
baden (Adelheidstr . 50) _

Ä  Danksagung . Für die über-
fsSflfj aus liebevolle Anteilnahme

zu dem schweren Verlust
durch den Heldentod unseres lie¬
ben Sohnes und Bruders Karl Dörr,
Wachtmeister in einem Art .-Regt .,
sprechen wir allen auf diesem
Wege unseren tiefempfundenen
Dank aus . Familie Karl Dörr , Wies¬
baden (Lahnstraße 64)

Adolf - Hitler • Staatsbauschule Mainz,
Holzstraße 36, Fachschule für Hoch¬
bau , Tiefbau und ' Vermessungs¬
wesen . Das Wintersemester beginnt
am 3. Oktober 1943 und endigt am
28 . Februar 1944. Zu gleicher Zeit
wird ein Vorsemester geführt , das
zur Aufnahmeprüfung vorbereitet.
Die Anmeldung zum Vorsemester

und 1. Semester mit beigefügtem Le¬
benslauf und dem Nachweis über
die handwerkliche Tätigkeit muß
bald erfolgen . In das 1. Semester
kann jeder Bauhandwerker und Ver¬
messungslehrling , der während des
Semesters das 17. Lebensjahr er¬
reicht , aufgenommen werden . Der
Direkt or

Italienisch -Ausländ ., Deutsch -Englisch-
Franz . Ubers . Gebers , Mainzer Str . 27

Klnderhalbschuhe
(29), suche Gr . 31.
Zu erfrag . : Forsfstr.
Nr . 29 (Eigenheim ) .
Telefon 26470

Straijenschuhe , Wild¬
leder , dkl ., gut er¬
halt . , Gr . 39, suche
nur gleichw ., bl . o.
schw . (38), evtl . Keil-
abs . Schilling , W
Biebr . , Pfälzefstr . 3
Staubsauger , 220 V. ,
allem Zubehör , gut
erhalten , suche D.-
Wintermantel (44).
Zuschriften u. H 367
an WZ.

Union : „ Da « Lied der liebe " mit Karin
Hardt , PaulHörbiger ._

Luna : „ Anuschka " _ _ _
Olympi a : .̂ Liebe geht woh in »ie wür
Park -Lichtspiele Wiesbeden -Biebrleh:

„Tragödie einer Liebe " . So . 15 u . 20.
Ab Dienstag „Drunter u nd Drüber'

Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotiheim
„Sophienlund"

brei -KrOnen -lichtspiele W.-Schierttein:
.Wen die Götter lieben"

Kurhaus -Lichtspiele
„Sommerliebe"

Bad Schwalbach:

Ttermarkt
Junges Kölschen abzugeben,

nienstraße 60, Laden.
Ora

5—6 Junghennen ges . Budde , Klaren-
thaler Straße 21, Part.

Angorakatze , schön,
lieb . Hände billig
Hellmundstraße 31,

in nur gute tier-
abzugeb . Lauer,
II.

Ein Ufa -Farbfilm mit
Hans Aibcrs , Brigitte Horroy,
J ’r.e Werner , Feröin . Marian,
Hermann Speelmans u . v . s.
Musik : Georg Haentzschel
Spielleitung : Josef von Baky

„Münchhausen " ist ein Meister¬
werk der deutschen Filmkunst,
der größte aller Ufa -Filme , der
prächtigste aller bisherigen Farb-

Bettwäsch * u . Stör,
gut erh . , suche Chai¬
selongue o . Kautsch.
Zuschr . H 2134 WZ.

Nachhilfestunden in der Mathematik
von Mittelschülerin der Klasse 6
gesucht . Zuschriften L 1677 WZ.

Mathematik -Unterr . f . 16j Schülerin
gesucht . Zuschriften L 1701 WZ.

j^ Geschäftsempfehlungen ]

Danksagung . Wir danken
allen recht herzlich , die uns

_beim Heldentod unseres
lieben Sohnes und Bruders Fritz
Kreß , Pionier , ihre aufrichtige Teil
nähme bewiesen . Wilh . Kreß und
Frau Lina , geb . Deusing / und Ge¬
schwister Willi , Ernst und Emmi /
sowie alle Angehörige . W.-Dotz
heim (Frauensteiner Straße 88)

2 Freundinnen , 20 u . 23 Jahre , blond
u . brünett , hübsch , intelligent , beide
1.60 groß , berufstätig , suchen auf
diesem Wege Bekanntschaft netter
Herren , die sport -, spiel -, Kunst - u.
musikliebend sind , zwecks späterer
Heirat . Diskretion Ehrensache . Bild¬
zuschriften unter H 2114 an WZ.

SHuglingspflegerin , vorüberg . hier , 45
3., vollschl ., 1,60 gr ., gepfl . jugendl.
Ersch ., mit froh ., sonn . Wesen u . viel
Sinn f . Häuslichk ., sucht Briefw . mit
Herrn in gut . Pos ., a . Witwer m . Kind,
zw . baldiger Heirat . Nur emsigem.
Zuschriften mit Bild (das zurückges.
wird ) unter L 5130 WZ.

Dame , schuldlos geschieden , Ende 40,
sehr natur - und musikliebend,
eigene Wohnung , möchte sich mit
geb . Herrn in guter Pos . verheiraten.
Zusch rifte n L 4172 WZ . _

Jg ., intelligente Dame , Dolmetscherin,
22 Jahre , blond , angen . Aeußere , 1,78
groß , wünscht auf diesem Wege
einen seriösen Herrn , der natur -,
sport - u . kunstliebend ist , zwecks
späterer Heirat kennenzulernen . Nur
ernstgemeinte Bildzuschriften unter
H 2115 an WZ.

2 Mädels vom Rhein möchten gern
frein , Wirtschaft !, erzogen , Geld
vorbeigeflogen ! Kochen u . back , gut,
wer hat Mut ? Beide 21' /» 3., 1,60 m
groß , dklbl . u . schlank . Kfm . ber -
tät . Emsigem . Bildzuschr . H 6331 WZ.

Dame , 21 Jahre7 schwarz , gute Er¬
scheinung , sucht auf diesem Wege
ebepso gebild . Herrn in gesich.
Position kennenzulernen zw . Heirat.
Nur ernstgemeinte Zuschriften mit
Bild erb . u . L 1613 WZ.

Die Axt im Haus erspart den Zimmer¬
mann ! FASAN -Rasierklingen schleift
der Kluge selbst . Auf der inneren
Wand eines normalen Wasserglases
mit dem Zeigefinger leicht ange¬
drückt , mehrmals hin - und herbe
wegt , gewendet , nochmals die
gleiche Bewegung , und die FASAN
Klinge ist wieder gebrauchsfähig.
Sparsamkeit — Gebot der Zeitl Auf
den Versuch kommt es an — und
Uebung macht den Schleifermeister!
(Rasierwinke d . FASAN -Rasierklingen
und FASAN -Rasierapparate -Fabri k)

1 Paar Harr . -Schuhe,
gut erhalt ., Gr . 43,
suche Puppenwag.
Zuschr . H 2130 WZ.

Entlaufen
ZwergschTtauzer entlaufen . Gegen Be^

lohnung abzugeben Gärtnerei Möbus,
Wiesbaden -Bierstadt.

Foxterrier , weiß , auf den Namen Kora
am 11. Sept . entlaufen . Wiederbrin¬
der erhält gute Belohn . Vör Ankauf
w . gewarnt . Schön , Saalgasse 20, II.

H.- od . D. -Schuhe,
guf erh ., suche H -
o . D.-Fahrrad . Tous¬
saint , Scharnhorsf-
sfrafje 14, III.

*220 V
Staubsauger
Bügeleisen , _ _..
suche Korbkinder¬
wagen . Zuschriften
L 4243 WZ.

Wintermantel , gut er¬
halten , für 12— 16j . ,
suche Lodenmantel
für jg . Herrn . Zu¬
schrift . L 4226 WZ.

JWU  Danksagung . Für die vielen
«HAI Beweise herzlicher Anteil-

nähme bei dem schweren
Verlust durch den Heldentod un¬
seres lieben unvergeßlichen Soh¬
nes , Bruders , Enkels u . Bräutigams
Karl Heißer , Gefr . in einem Gren . -
Regt ., sagen wir allen , die seiner
in Ehre und Liebe gedachten , auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Familie Karl Heißer . Wiesb .,
Schiersteiner Straße 13

WUlfing -Kalk -Apparate dienen zum
Aufbau und zur Festigung des Or¬
ganismus und müssen heute vor
allem für Verwundete , für Kinder
im Wachstumsalter und für werdende
und stillende Mütter erhältlich sein.
Man darf sie also jetzt nicht auf
Vorrat oder für künftigen Bedarf
einkaufen . Wer das doch tut , ver¬
geudet Rohstoffe und Energien und
gefährdet die Arbeit im Dienst der
Volksgesundheit . Johann A. Wülfing,
Fabrik pharmazeutischer Präparate,
Berlin "__

Betr . : Ihre Strümpfe . Am 20. 9. 43 er¬
öffnen wir in Wiesbaden , Maktstr.
Nr . 3 eine Laufmaschen -Reparatur-
werkstätte . M . Raimann u . Pösl

Ihre Dauerwellen bitte schriftlich Od.
mündlich anmelden . Mainz , Zang-
»gasse 15, Dauerwellensalon Mayer

Vergrößerungen , Reproduktionen nach
Ihren Bildern in erstklassiger Aus¬
führung . Spezialität von Foto -Atelier
Teo Hies , Kranzplatz 5-6. _

Schnittige Reitstiefel , bekannte Mar¬
ken , führt Schuhhaus Wilh . Schaefer,
Schwaibacher Str . 6, neben Film -Palast

Damenwlntermanfel,
gut erh ., dunkelbl.
(Gr . 44), suche Win¬
termantel , Gr . 40/42,
Wettermantel , g . e.
(Standardmanfel )Gr.
42— 44, suche 1 P.
Damenschuhe ,Gr .37,
od . Kleid , Gr . 40
bis 42. Zuschriften
L 4230 WZ.

Ledersporfsdiuhe .rot,
Gr . 38 (Bally ), wen.
gefrag ., suche gl .-
wertige , Gröfje 39.
Zuschriften L 4232
an WZ.

Dame , 21 Jahre , blond , gute Erschein .,
sucht auf d . Wege ebenso gebild.
Herrn in gesicherter Position kennen¬
zulernen zwecks Heirat . Nur ernst¬
gemeinte Zuschriften mit Bild erb.
ur .ter L 1614 WZ.

Fräulein , 36 Jahre , an der link . Hand
etw . behindert , wünscht ein . lieb.
Menschen zw . Heirat kennenzulern .,
am liebst . Witwer ohne Anh . in
sich . Stellung , im Alter bis zu 55 3.
Zuschriften unter H 6325 WZ.

Bestattungsinstitut Wilhelm Vogler u.
Söhne , Blücherplatz 4 u. Jahnstr . 8,
Anruf *25300, übernimmt Bestattungen
aller Art , Ueberführungen mit eige¬
nen Leichenautos _ _

Bestattungsanstalt Josef Fink , gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976 . Erledigung sämtlicher Bestat¬
tung sangelegenheiten

j Famlllenanzelgen |
Volker,  Michael . 10. 9 1943. Unser

Udo hat ein Brüderchen bekommen.
Dies zeigen an : Lissy Metzger , geb.
Bender , Richard Metzger , Hauptmann
u . Batl .-Kdr ., z . Z . im Osten . Mainz,
Jakob -Dieterich -Straße 38.

Dame , 45 3 ., dunkel u . schlank , sucht
Ehe mit gebildetem Herrn . Die Per¬
sönlichkeit ist entscheidend , nicht
d . Eink . Habe Liebe zu Kindern,
Freude am Haushalt , an Musik und
Sport . Zuschriften H 6298 WZ . _

Dame . Rhein !., in den 40er Jahren , von
gepfl . Aeußeren , mittelgr ., dunkel,
sehr häuslich , wirtschaftlich u . edlem
Charakter , wünscht die Bekanntschaft
eines gebild . Ehepartners zwecks
spät . Heirat . Zuschriften L 3916 WZ

Dame , Anfang 60, mit schönem Heim,
sucht einen Lebenskam . im Alter bis
zu 70 3. zw . Heirat kennenzulernen.
Zuschriften H 54 WZ.

Dame , 50, Kriegerhinterbl ., ohne Anh .,
sympath . gut . Aeuß ., schl . , sucht
nett . Herrn v . 50-60 3. zw spät . Hei
rat kennenzul . Wohn . vorh . Kriegs-
vers . angenehm . Zuschriften unter
L 1277 WZ.

Frl., 42 3., wünscht mit Herrn zw . spät
Heirat in Briefwechsel zu treten.
Geschieden zwecklos . Zuschriften
B 257 WZ .. Wiesb .-Biebrich ..

2 Stores , sehr gut er¬
halten , 160 breit,
240 lg . , suche Kin-
dersporfwagen , sehr
gut erhalten , oder
elekfr . Heizofen.
Näh . Telefon 61627

. . und marschgerechte Gelände¬
stiefel kaufen Angehörige der Wehr¬
macht , des RAD . und der Waffen -ff
im Schuhhaus Wilh . Schaefer , Schwal-
Nbacher Straße 6 _

Beim Wiesbadener Reitstiefelmeister
Wilh . Schaefer , Schwaibacher Str . 6,
werden Paßform -und Sitz der Reit
und Marschstiefel ganz besonders
kritisch überprüft

Wilh . Schaefer , Schwaibacher Straße 6,
neb . Film -Palast , garantiert als Reit¬
stiefelmeister für tadellosen Sitz und
bequeme Paßform der Reit - und
Marschstiefel

Salon Figaro , Marktstraße 12. Achen¬
bach & Arnet . Ruf 26868 . Ondulation
— Wasserwellen

Das bekannte Futterstoff - und Moden¬
haus Karl Kopp Nacht ., Inh . Wilh.
Junginger , Faulbrunnenstr . 13, Ecke
Schwaibacher Straße , steht auch
heute nach wie vor gerne mit einem
guten Rat zur Verfüg ung.

P. A. Stoß Nachf ., Taunusstraße 2, In¬
haber : Max Helfferich . Das führende
Haus für Kranken - und Gesundheits¬
pflege . Sie werden auch heute
noch gut bedient

Ihre Brille vom Fachoptiker Hermann
Thiedge , Langgasse 47. Lieferant
aller Krankenkassen.

Reitstiefel nach Maß und Vorschuhe
für Wehrmachtangehörige und Waf-
fen -ff sowie RAD . fertigt an Walter
Leinung , Reitstiereimeister , Markt¬
straße 27, III Tel 26515. Amtlich zu¬
gelassen vom Reichsinnungsm eister

Husten ? Trinken Sie sofort Rohrbecks
,,Bronchialtee verstärkt " ! Alleinver¬
kauf in der Drogerie Minor , Ecke
Schwaibacher u . Mauritiusstraße

1 Flügel u . 2 Harmoniums vermietet
A . L. Ernst , Taunusstraße

Verloren
Geldbörs « , br .. Schierst . Str — Rhein-

straße verlor . Inh . 111.- (Abrechn ..
Geld ) . Geg . Belohn , abzug . zw . 12
u . 13.50, Walramstr . 5 b .Wintermeyer

Strickjacke , bl . rot , auf d . Wege Theo
dorenstr .— Beethovenstr . verl . Geg.
Bel . abzug . Rimbach , Bee thovenstr .8

Kelller verl . Hohe Belohn . ! Bitte ab¬
geben Fundbüro , Friedrichstraße

Lederhandschuhe , schwarz -weiß , Don¬
nerstag nachm , verloren . Gegen Bel.
abz . Keiler , Mosbacher Str . 46. T.23505

Regenpferdedecke aut dem Waldweg
v . Eishaus nach Schläferskopf Freit,
verl . Stork , Distr , Schlink.  Tel . 21007

Deinen Strickjacke am Dienstag , 6. 9 .,
von Bierstadter Berg über Humboldt-
str . nach dem Michelsberg verloren.
Finder erhält gute Belohnung . ’ Jul.
Mollath , Schulberg 2, Telefon 20005

lederhandschuh . br ., Nähe Krieger¬
denkmal verloren . Telefon 25666

Rucksack , verl . 9 . Sept . Luxemburgs !! .
b . Dotzheim . Abz . g . Böl . Fundbüro.

Verloren braune Tasche mit Spiel¬
bällen im Zuge Chausseehaus —Wies-
baden am Sonntag , um 19 Uhr.
Finder erhält gute Belohn . Anruf er-
bittet Karl /Henkell , Telefon 20400.

Verschiedene»

Arbeiftsdiuhe , gut
erb ., Gröfje 42-43,
gegen einfachen
Kleiderschrank bis
120 cm grofj , evtl.
Wertausgleich , zu
tauschen gesucht.
Zuschriften u . S 32
WZ ., Bad Schwal¬
bach , Adolfstr . 24.

Gaststätte in guter Lage mit nach - /
weislich hohem Umsatz gegen ruhig.
Wirtsbetrieb , auch außerhalb ge¬
legen , zu tauschen . A. Diebels , Im¬
mobilien , Neu gasse 26. Telefon 25369

Garten mit oder ohne Obst zu pach
ten bzw . zu kaufen gesucht . Abstand
wird bezahlt . Zuschrif ten H 62 WZ.

Klavier zu miet . od . kafen gesucht.
Preisangebote L 1687 WZ.

K.-Halbschuhe , Gr.
34, sehr gut erh .»
suche D.-Halbschuhe
Gr . 38. Eiflander,
Biebrich , Karlsfr . 1.

Dame (höh . Beamtenwitwe ) sucht Haus¬
haltgemeinschaft m . Dame . Möbel f.
2—3 Zimmer vorh . Zuschr . I 1647 W Z.

Wer Übernimmt Heizung in kl . Villa?
Ernst , Thomaestraße 18 _ _

Näherin , außerhalb des Hauses,
sucht . Zuschriften L 1668 WZ.

Puppenwagen , tadel¬
los , evtl , mit gr.
Laufpuppe ; suche
guten Schrankkoffer
oder 1für . Kleider¬
schrank aus gutem
Hause . Zuschr . B272
WZ ., W .- Biebrich

Luftgewehr , prima,
suche Flobert . W .-
Biebrich , Pfälzer
Strafje 12, II. r.

H. -Wintermantel,
schön , Gr . 50, suche
gut erh . Herren - o.
D.- Fahrrad . Engel¬
mann , W .-Biebrich,
Kasfeler Str . 16. II.

Damenrad , schwarz,
Gamaschenhose 50-
52, schw . Lederga¬
maschen , Knochen¬
presse , suche elekfr.
Massageapp .(220V.)
Stehleifer , elekfr.
Bügeleisen , Zieh¬
harmonika , 2 Räder
mit Achse v . Kin¬
derwagen . Biebrich,
Kasfeler Str . 101, II.
r ., anzus . 13-20 Uhr

5.-Mantel , gut erh.
für 4jährig . Mädel,
suche Wintermantel
für 3jähr . Jungen.
Zuschritten L 157
an WZ.

ge-

Für D.-Jaekötändorung Schneider ge
sucht . Zuschr . unt . L 1689 WZ.

Für Kleideränderung Schneiderin ge-
sucht . Zuschr . u nt . L 1690 WZ. _

Kleidungsstücke . Welche Frau zertrennt
einige außer dem Hause . L 1667 WZ

Wer polstert vier Wohnzimmerstühle?
Stoff vorhanden . Zuschr . L 1656 WZ

Wer liefert 350 Erdbeerpflanzen (M.
Mouto t ) ? Peter Sc hwarz , Rh einstr . 113

Pelzroparaturenl Wer macht solche?
Zuschriften unter L 4209 WZ.

Wer nimmt Küche mit v . Wiesb . nach
Koblenz ? Schmitz , Gr . Burgstr.  6 , I.

Wer nimmt Beiladung mit von Mann¬
heim nach Wiesbaden ._ Telefo n 29234

Wer macht Gartenarbeiten ? Zu¬
schriften L 1663 WZ.

Obst kauft laufend auf dem Baum
AI . Bauer , Scharnhorststr . 46 . T. 21089

Pflücke Obst . Zuschriften L 4211 WZ.
Holunder abzugeben . Mainzer Str . 49
2—5 Ztr . trockenbs Heu abzugeben.

Sasse , Taunusstra ^ e 26 _ _
Handschriftl . Heimarbeit ges . L 1723 WZ
Wer Übernimmt - Etagenheizung und

trägt dazu Kohlen herauf ? Rüdeshei-
mer Straße 24. II . rechts

Näh - u. Schreibmaschinen aller Fabr.
werden , soweit mögl ., im Hause
repariert . Zuschriften H 375 WZ ._

Junge Frau , zuverlässig , oder alt . Frl.,
unabhängig , findet Zimmer b . Unter¬
stützung der Hausfrau in kleinem
Haushalt . Zuschriften H 376 WZ.

Ab morgen täglich
14 .30 , 17 , 19 .45 Uhr

Vorverkauf von 11—13 u . ab 14.30

FILM - PALAST
Montag und Dienstag:

Heidemarie Hatheyer
Albert Matterstock in

Ein ganzer Kerl
Mittwoch und Donnerstag:

Heinz Rühmann in dem
Lustspiel
5 Millionen suchen
einen Erben

Freitag und Sonnabend:
Gustav Waldau , Hell
Finkenzeller , Hans Holt,
Karl Schönbök
das derb -komische Lust¬
spiel

Der siebente Junge

Oberstes Gebot:
Wäscheschonung!
Die arg verschmutzten Wäsche¬
stücke sind in Gefahr , durch
grobe Behandlung beirrt Wa¬
schen Schaden zu nehmen/wenn
der Schmutz nicht schon beim
Einweichen gelöst wird . Also
Burnus — heute nur für diese
Sorgenkinder des Waschtags;
dann ist Reiben , Bürsten und
langes Kochen *) nicht nötig . So
trägt Burnus , klug eingeteilt,
viel zur Wäscheschonung bei.

irielmarlieii
Verwertung von Sammlungen,
Nachlässen usw . durch unsere
bekannten Auktionen . Einliefe¬
rungen werden laufend ange¬
nommen . Bedingungen kostenlos.
Schätzungen.

Briefmarken -Auktionshaus
Edgar Hohrmann & Co.

Hamburg 1, Speersort 6. Tele¬
fon 334083/84 . Telegr . : Edmoro.

verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimen der

Kartoffeln und Hackfrüchte!

Billig im Gebrauch , zu haben in Lebens¬
mittelgeschäften , Drogerien u vSnme n'
handlungen . Bezugsquellen weist nach.

Arthur Krone & Co . KG.
Verlraufsbüro Wiesbaden . AarstraOe 1°
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